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England und das Völkerrecht.
Dieser Tage sind von aus allerlei leibet ficilt

fofe Gerüchte verbreitet worden, wonach der Protest der
Buren gegen die bekarmtliche völkerrechtswidrige Prokla¬
mation Kitcheners mm doch den Schiedsgerichtshos rm
Haag beschäftigen und außerdem eme Neucmslage üer
Haager Friedenskonferenz geplant werde. Diese Gerüchte
trugen den Stempel der Erfindung an der Strrn und fw
sind unterdes; auch berefts demenürt worden. Der Schreds-
aerichtshof ün Haag fuhrt ein Stillleben , um das es von
dem Amtsgericht mancher Kleinstadt beneidet werden
dürfte. Und was die Haager Friedenskonferenz betrifft,
s . werden die Mächte wohl den Grundsatz befolgen, daß
man sich eine Komödie nur einmal ansehen soll.

Freilich, wenn die Haager Friedenskonferenz mehr
als eine Komödie gewesen wäre, dann allerdings hatten
die Mächte, welche sich an ihr betheiligt haben, allen An¬
laß. sich mit der Erörterung der Frage zu befaßen, ob sie
dazu stilljchweigen wollen, daß in Südafrika  sowohl

die Bestimmungen der Genfer Konventton, als mich die
Beschlüsse der Haager Konferenz von den Engländern mtt
den Füßen getteten werden. Die englische Kriegsführung
in Südafrika ist ein Hohn auf das Vo ker-rechl Und
dennoch ist diese Kriegsführung dem englischen Oberbe-
fehlshaber Lord Kitchener noch zu zahm, sodaß er von der
englischen Regierung unter der Androhung seines Ruft-
ttftts eme weitere Verschärfung der Maßnahmen gegm
die Buren verlangte. Da jetzt von dem englischen Kriegs¬
amt dieMeldung der englischen Presse, daß Lord Kttchener
sein Entlassungsgesuch eingereicht habe, für „durchaus im¬
begründet" erklärt lvird, so heißt das aus dem Englischen
ins Deutsche übertrageu . daß die englische Regierung sich
den Forderungen Lord Kitcheners gefügt hat.

Man wird also m Zukunft noch weitere barbarische
Maßnahmen der Engländer m Südafrika zu ecwarwn
haben, wenn nicht den Buren unterdeß der Geüuldaden
reißt und s'e sich auch anschicken, m umfassendem Maße
Barbarei mit Barbarei zu beantworten. Das ist bisher
seitens der Buren nur in verschwindend wenig Fallen ge-
schehen, denn das Temperament und der streng, religiöse
Charakter der Buren haben sie bisher von eurer bar-
barischen Kriegsführung ferngehalten, wie sie von den
Engländern , die ihr Christenthum nur auf der Zunge
tragen, ungenirt ausgeübt wird. Aber allgemach werden
die Engländer damit rechnen müsseii. daß die Buren oben-
falls des milden Tons satt werden und Gleiches mtt
Gleichem vergelten. Die Engländer treiben em gefähr¬
liches Spiel . denn sie sollten bedenken, daß dre Buren bis
her fast täglich Dutzende von Gefangenen frei lausen
lassen, ohne ihnen ein Haar zu krünimen!

Entblöden sich doch die Engländer , die sich dem zu
saminengeschmolzenen Häuslein der Buren allnn nicht
mehr gewachsen fühlen, nicht, dw Luckenm shren Schlacht-
reihen durch Eingeborene auszusullen und dre Käftern
auf die Buren zu hetzen. Bisher hatten dres die Eng-
länder noch halb zu leugnen gesucht und Herr Chamber
lain erklärte es in seiner letzten Parlamentsrede für
.inopporttm ". in Südafrika Farbige zu verwende , ^ etzt
aber gesteht die englische Kriegsleitung unumwunden em
daß bei den letzten Kämpfen an der Grenze von Natal und
Zululand Kaffern verivendet worden sind.

Freilich. angesichts der zahlreichm Verstöße gegen das
Völkerrecht, welche von den Engländern m Südafrika
begrmgen worden sind, verlernt man es allgemach, sich
noch über irgend etwas zu wundern, ^ ft doch Mt der
Erlaß Kitcheners zur Ausführung gelangt, wonach das
Eigenthum der noch im Felde sichenden Burenfuhrer kon-
siszirt wird (ivobei zuiiächst beschönigend bemerkt wird
das hiervon die Unterhaltungskosten der Angehorrgen
bestritten werden) und wonach die Burenfuhrer selbst mtt
der Verbmmung bestraft werden sollen Dieser Erlaß
bedeutet einen u n e r h o r ten V e r st o tz g e S e n d a s
Völkerrecht,  denn es ist emer der obersten voller-
rechtlichen Grundsätze, daß kein Bürger des feindlichm
Staates , Kombattant oder Nichttombaüant , wegen de

während des Krieges begangenen polittschen oder mrlr-
tärischeii Handluii-gen verfolgt, zur Untersuchung gezogen
oder in seiner Person oder seinem Vermögen verkümmert
werdeii darf, demi es ist klar, daß die einfeittge und. wre
die Thatsachen zeigen, nnivahre Erklärung Kitcheners,
daß der Krieg zu Emde sei, nicht das Ende des Krieges
bebautet

Nicht minder haben die Engländer plmigemäß gegen
die Bestimmung der Genfer Konvention verstoßen. welche
die huniane Bchandlung der Verwundeten gebietet. und
gegen die Bestimmung der Haager Konferenz, welche die
Bestrafung entflohener und svieder erlangter Gefangener
untersagt . Vor Allem aber ist die ganze Kriegsführung
der Engländer ivährend des lchten Jahres ein Hohn ach
die Besttmmung der Haager Konferez. welche besagt. ,daß
die Schädigung der Ehre und. des Besitzes von Privat-
Personen, sowie Plünderung verboten sind Daß
diese Dinge vor sich gchen kvrmten. ohne daß die MEe
sich zu einem gemeinsamen Protest gegen diesen Bruch
des Völkerrechtes zu vereinigen vermochten, ist em er¬
neuter Beweis dafür , daß die Haager Friedenskonferenz
nichts war , als eine „Komödie der Irrungen ".

Der neue Gesetzentwurf,
bete. die Sicherung der Saufvrderungen.

Auf Grund der Kritik , welche an den im Dezember 1S97
veröffentlichten Gesetzentwürfen , betreffend die <Licherur^ der
Vau orderungen. geübt wurde, ist jetzt ein neuer Entwurf aus.
gearbeitet worden , lieber den Inhalt desselben kann die „Deut¬
sche Taaesztg ." mitthcilen : „ . .

Durch landesherrliche Verordnung kann danach ange -mmot
werden , daß für einzelne Gemeinden eine Sicherung der Bag-
forderu 'ngen nach den Vorschriften des Gesetzes staktsmde.
Sicherung erfolgt durch Eintragung einer Hypothek, und so
weit dl- der Bauhypothek vorgchenden Belastungen dm Bau-
st-llmwerth übersteigen , durch Hinterlegung von Geld oder
Werthpapieren . Zur Sicherung des Ranges der Bauhypothek
ist vor dem Beginn des Baues der Vermerk , daß das Grundstuck
bebaut werden soll (Bauvcrinerk ) , in das Grundbuch e,nzutr <̂ em
Bon dieser Eintragung ist die Ertheilnng der ÄauerlaubmH
abhängig . Außerdem ist der Nachweis zu fuhren daß die htm
Bauvermerke vergehenden Belastungen den Baustellenwerth nutzt
übersteigen , oder daß durch die obm erwähnte Hmterlegur^
Sicherheit geleistet ist. Zu einer Rangänderung , durch d-c dem
Bauvermerte der Vorrang vor anderen Rechten emgeramnt wird,
gmügt an Stelle der Einigung des zurncktretmden und des vor-
tretenden Berechtigten die Erklärung des lurücktr^ mdm Berech-
tiaten vor dem Grundbuchamt . Der Bauskellenwerkh ist durch
eine Bescheinigung der zuständigen Behörden nachzuweism . So
weit stimmen die beidm Entwürfe uüerem . Bu der Festsüüui^
des Begriffs der Baugläubiger geht der Entwurf 2 echttllich
weiter und ist genauer spezialistrt . Es werden ° ls Bau¬
gläubiger nicht nur die an der Herstellmig des Bauwerks auf
Grund eines Werk- oder Dimstverttages B -theillgten wegen chrer
Ansprüche auf die in Geld vereinbarte Vergütung bezeichnet,
sondern auch die Lieferanten der zur Herstellung des Bauwerks

«eHäHSfSSESHHSS!»

2l. LortieLung. Nachdruck verboten.

Uemrsis.
Roman aus der russischen Gesellschaft von ?. »><£#$ «•
„O Sie achtloses Menschenkinds" rief Lex im Tone

Whasten Bedauerns und blickte beinah' betrübt aus d«
aus schwarz-goldenen Perlen überaus zierlich gearbeitete
Uhrschnur nieder, von deren zerrissenen Fäden dre
winzigen Kügelchen herabrollteu.

„Non Vien , qael chagrin !" lacht Serge . „Stt,
tauschen tott , und der Schaden ist gut gemacht!" Er
nestelte seine goldene Kette los und bietet sie chm m der

^Nn ^ mifft ein verwunderter , vorwurfsvoller Blick.
„Sie irren , Graf Lcmsky. Sie können , mw den

Schaden nicht ersetzen; denn diese Kette ist ein Geschenk
mmner Schlvester und ihre eigene Arbeit."

Serge wird etwas roch und blickt einen Augenblick zu
Boden; dann aber steht ec dem jungen Manne ehrlich und
voll in die Augen: m „ . . _ „

„Und weil ich dem kleinen Mädchen etwas zu flickm
gegeben, Rn ich für Sie auf einmal Graf Lausky ge¬
worden, atnice ?"

„Nicht deshalb !" brummt Lex.
„Also weil ich nach dem ersten Besten griff, das eme

Ahrschnur Vorfällen konnte? Bin ich schuld, daß sie gelb
ist statt schwarz?" Er hält sie noch einige Sekunden in
der ausgestreckten Hand ; als Lex jedoch ohne Antwort sich
zum Gchen wendet, fügt er hinzu : . „

Ob ich dabei an irgend emen Werth des Dinges
daclste, mögen Sie urtheilen - " und schlenkert mit
nachlässiger Geberde die kleine Goldschlange ms Wasser.

Lex hat unwillkürlich eine Bewegung gemacht; jcht
bleibt er stehen und ruft heftig:

„Das war Unrecht! Das Dmg hat für mich so wen-g
w - 'ür Sie , aber aus unendlich verschiedenen

Motiven ! Prinz Uebermuth, wissen Sie auch, daß dre
Handvoll Gold einer armen Familie aus Wochen Brod
gegeben hätte ? Aber wie käme der Gedanke m >?hren
lechtsinnigen Kops? Da treibt Sie der Hochnmths-
teusch. dem armen Lehrerssohn ein wenig zrr rmpomren
— ganz und gar nicht haben Sie mir rmponrrt ganz
im Gegentherl!" ^ ,

Lex wenn der Sernron noch langer dauert , so hör
ich gern noch ein Weilchen zu!" erwidert Serge gemuth-
lick. Der Student wendet sich ab rmd macht große
Schritte, um die inzwischen Vorcmgegangenen zu er-
reichen, aber sein Begleiter bleibt an serner serte und
fährt im fteundlichsten Gleichmuth fort : „Herr Conmu-
lftone, würde mir Ihr Schwesterchen auch solch em Uhr-

Nickolsen beißt sich die Lippen. antwortet aLer
doch ziemlich barsch: „Meme Schwester rch kern klernes
Mädchen mehr und macht für fremde Herren keine Ha -

arbeittn .̂ _ — Mer ivarum der Aerger?
Aerger schadet dem Teint , sagt ,Clemens' Mama inrmer.
Heilige Perepetuja , Sie laufen ja wre em Hippopotamus-

^Lex hält plötzlich an und wmdet ihm das lachende
icht zu: „Schadet das auch dem Teint ?' ^
„Ich bin ganz athemlos !" versichert chm serge.

„Wenn jetzt meine Molekülen sich auflosen, bmdet keine
Ührschnur sie zusammen." Er macht eine kleme Hause
und ftagt dann : „Wie alt ist, sie denn.

Um die Mundwinkel des sungen Mannes zuckt ,es
leise. „Drei Jahre . Ich bekam sie zu meiner Konsrr-
matton mit der Uhr."

Serge sieht chn lachend an : „Die Schwester? - Wa-
rum übrigens haben Sie mir noch nie ein eorerbens-
wörtchen von ihr erzählt ?" . m ,

Aber auch jetzt giebt Ler nur eine ausweichende Ant¬
wort. Ein wenig sürtzig geworden, schweigt Serge da-

- - - -
rauf - bann sendet er chm aus den halb zugekniffenen
Augen einen eigeiühünfticheii Blick zu. Deuie Neugier
ist geweckt und damit der Wunsch, sie zu befriedigen, und
der Eittfchluß wird gefaßt, dieses geheun gehaltene kost-
bare Kleinod einmal mit eigenm Augen zu schauem

Sie haüeii jetzt die Vorderen erngeholt; bald darauf
tteunte man sich mit Handschlag und ichftchm „Aus
Wiedersehen". Die beiden Bruder und Morolt schlugen
den einen Weg. Clemens und Serge einen entgegenge.

„Nun, wie gefallen sie Dir ?" fragte Letzterer, halb
neugierig, halb scheümsch. ,

Gar nicht übel. Den Aeüeren übrigens kannte ich ja
bereits . Er hat den Doktor gemacht?"

„In diesem Frühjahr . Ist setzt so und so vielter
Assistenzarztam O.-Hospital ; natürlich noch ohne Gage.
Aber dabei — stolz wie ein verarmter Castttterl Auch
Lex zeigte sich heute als ein rechter Philister!

„Er hatte ganz Recht, in beiden Fallen ! potie  dis
tianze Sache. Er sprach genau das aus . was «h selbsteiU-
mal empfand, als ich ein Garde-Offizieren emen Dre^
Rubelfchein als Fidibus gebraucheii sah. Nur schwieg ich
— er kocht noch, wird sich schon abkrihlen." ,

Serge schwieg. Clemens fuhr fort : „Warum übrigens
wird dieser Ler denn nicht wie alle ehrlichen Alexander

^Serge Mte ' die Achseln. „Vielleicht, well derblasse
Privatdocent ebenso heißt. Sie sind ja eftl Herzumd eme
Seele - noch von den Kinderjahren her befreundet. Dn
Morolt soll jetzt schon Gelehrsamkeit besitzen, wie drei
Mönche zusammengenommen!"

"©ültter !" lacht Serge , „ich dachte an dch alten
Klöster im Mittelalter . — Für s? ne Asserlotton iwer - -
Nim irgend etwas - hat er die 5kommen. Aber wo willst Du denn hnr? Blewst Du nM
den Abend bei uns ?"
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zu verwaltenden Sachen, sofern die betreffenden Verträge von
dem Eigrnthimrer der Baustelle oder für dessen Rechnung ge¬
schlossen worden sind. Dem Eigenthümcr der Baustelle steht
dabei gleich, wer mit dessen Zustimmung den Ban als Bauherr
ausführt . Daß durch eine nachträgliche Veräußerung der Bau¬
stelle die Nechw der Baugläubiger nicht berührt werden, ist
selbstverständlich. In dem Entwurf 2 ist auch der Fall vorge¬
sehen, daß die einem Unternehmer übertragene Herstellung eines
Bauwerks an andere, als „Nachmänner" brzeichnete Unternehmer
weiter Übertragen ist und. ihre Eigenschaft als Baugläubigcr
festgeflrllt, wobei diese „4 mittelbaren" Bauforderungen nicht
den Betrug der eventuellen Forderungen des unmittelbaren Bor-
mannes überschreiten dürfen. Der Eigenthümcr hat vor dem Be¬
ginn des Baues dem GrundLuchamt eine Erklärung cinzuretchen,
aus welcher ersichtlich ist:

1. Die Personen der als Baugläubigrr auzusehenden
Unternehmer des Bau Werls; 2. Der Betrag der jedem Unter¬
nehmer zu zahlenden Vergütung; 3. Die Fristen, in denen die
Vergütungen zahlen ist.

Wenn der Eigenthümer diese Verpflichtungen nicht erfüllt,
so ist er jedem Betheiligten zum Ersätze des daraus entstandenen
Schadens verpflichtet. Dem Banglänbiger steht eine Bau¬
fordsrung mir insoweit zu, als seine Leistungen an dem Bau ver¬
wendet sind, und falls diese Verwendung nicht vollständig er¬
folgt ist, ist die vereinbarte Vergütung in dem Verhältnisse her-
abzusetzen, in welchem bei dem Abschluß des Vertrages der Werth
der vereinbarten Leistung zu dem Werthe der in dem Bau ver-
tvendeten Leistung gestanden haben würde. Wenn die verein¬
barte Leistung die übliche Vergütung offenbar in erheblichem
Wiche übersteigt, so kann jeder Betheiligte verlangen, daß bei
der Berechnung der Ansprüche aus der Bauhypothek an Stelle des
vereinbarten der übliche Preis zu Grunde gelegt wird.

ES folgen in bckden Entwürfen genauere Bestimmungen
über dm Bauvermerk und die Vauhypothek, die in dem zweiten
Entwutfe -tn Rücksicht auf die Rechte der oben erwähnten „Nach-
märmer" noch mehr ins Einzelne ausgearbeitet sind. Auch über
die SLHecheikAeistung, welche den Baugläubigern in gleicher
Weise, wir die Bauhypothrk, haftet, werden die erforderlichen
Vorschriften gegeben. Auch ist das Erbbaurecht in entsprechender
Weis« berücksichtigt. Zu erwähnen wäre noch, daß die Institution
eines Treuhänders in den Gesetzentwürfen eingeführt ist, welcher
auf Antrag des Baugeldgebcrs zur Vermittlung der von ihm
zu leistenden Zahlungen zu bestellen ist. Auf den Treuhänder
finden die für einen Pfleger geltenden Vorschriften des bürger¬
lichen Gesetzbuches Anwendung.

Zu dm Lrsch«iihlci ix Mstrem iüaljltaifc.
Die Agitation für die durch den Tod des Herrn

Wirrtermeyer erforderlich gewordenen Ersatzwahlen zum
Landtag mW Reichstag beschränkt sich noch aus die Vor¬
arbeiten der einzelnen Parteileitungen . Dieselben haben
zunächst die schwierige Kandidatenfrage  zu lösen
und so viel uns bekannt, ist dies bisher noch keiner Partei
gelungen . Die „freisinnige Volkspartei " hatte zwar be¬
reits eine fahr aussichtsvolle Wahl getroffen , doch ist diese
Kandidatur vornehmlich an den dienstlichen Verhältnissen
des Betreffenden, der Beamter ist, gescheitert. Es wird
auch vom Smem Kompromiß zwischen Centrum u:rd
Konservativen gesprochen und als derer: Kandidat ein
höherer Staatsbeamter vor: hier genannt, während als
Kandidatei: der Nationalliberalen für den Landtag ein
Hiesiger bekannter Rentner und für den Reichstag der
Bürgermeister eines Nachbarortes genannt wird , welch'
letzterer bereits ein Mandat für den Landtag hat . In
allen Fällen ist jedoch noch keine definitive Entscheidung
getroffen und es erscheirck daher angebracht , vorerst noch
keine.Nam er: zu nennen. ^

Zu dm Ersatzwahlenin Wiesbaden äußert sich die Frank¬
furter demokratische„Kleine Presse" u. A. wie folgt:

„Durch den jähen Tod des Reichs- und Landtags-
abgeo ebneten Wintermeyer sind die beiden Wiesbadener Man¬
date frei geworden, und es gilt nun einen Mann zu wählen,
in dessru Hände ein jeder Wähler, sei er Städter oder Bauer,
Arbeiter mit der Hand oder rnit dem Kopf, die von Winter¬
meyer so mannhaft und pflichttre« vertretene Sache des Volles

»Ja , ich denke. Ich will nur vorher Nachsehen, was
Mama macht — " er macht eine kurze Pause , als ob er
in Gedanken etwas hinzusüge und schließt dann : „Aber
ich komme bald nach."

„Und erstattest Grandmaman Bericht über meinen
Umgang . Ich bin überzeugt , aus keinem anderen Grmid
hast Du diese Entdeckungsreise proponirt ! A bientöt
also ?"

„A bientöt , SchSlm !" versetzt Clemens etwas mecha¬
nisch und biegt in die Nebenstroche ein. Ton und Wort
stimmen nicht recht zusammen . — Serge sieht ihn : einen
AugeWlick lang nach und murmelt dann für sich, wäh¬
rend er die steüwrnen Stufen hinansteigt : „Schelm ? —■
kielleicht ! —r r/i.

Doktor Morolt und die beiden Brüder hatten unter-
dessen ihren Weg fortgesetzt und nach geraumer Zeit ihr
Ziel , ein Haus in einer bescheidenen Straße , etwas ab¬
seits von den großen Verkehrsadern , erreicht . Auf ihr
Klingeln an der drei Treppen hoch belegenen Wohnung
wurde von einem jungen Mädchen geöffnet , das von
Georg sogleich mit den Worten begrüßt ward:

„Guten Abmd , Paula ! Wir haben Dir einen Thee-
gast mitgebracht: ist Dir 's recht?"

„Herzlich willkormnen !" antwortete eine frische, unge¬
mein liebliche Stimme . Die Angeredete trat in das schon
halbdunkle Zimmer zurück und zündete eine Tischlampe
an, schloß dann das offene Feister und ließ der: Fenster¬
vorhang herunter . Sie verrichtete Alles geräuschlos und
ohne jcwe Hast, und ihr leichter Fuß schritt fast unhörbar
Wer die braungestrtchene , teppichlose Diele . Der volle
'ochein der Lanipe , der jetzt aus sie fiel , zeigte eine eben
erblühte , mittelgroße Gestalt , schlank und schwank wie
eine Gerte , in einfachem grauen Kleide, das an Hals
rnd Handgelenken von blüthenweißen Krausen eing ^ aßt
war . Das liebliche Gesichtsoval wurde voi: schwerer: ,
'astamenbraunen Flechten umrahmt , und unter der etwas

und der Freiheit für den Rest der Legislaturperiodevertrauens¬
voll legen kann. Das Mandat zum preußischen Landtag ist
sicherer Besitzstand der freisinnigen Volkspartei, und seine
Wirderveygcbung an einen Lberzeugungsfestrnund würdigen
Kandidaten wird sich ohne besonderen Kraftaufwand ziemlich
einfach vollziehen. Dagegen muß man wegen des Reichstags¬
sitzes für den zweiten nassauischen Wahlkreis auf ein zähes
interessantes Ringen gefaßt sein.

Am 18. v. M. ist Wintermeher gestorben; aber noch hat
keine der Parteien ihr Visir gelüftet, wohl auch ein Beweis, daß

( den einen die Kandidatensrage Kopfschmerzen bereitet, und daß
sie bei den anderen, d. h. bei der volksparteilichen Linken, in ge¬
ziemender Würdigung der Tragweite des bevorstehenden Wahl¬
ganges nicht leicht genommen wird. Näheres läßt sich aber zur
Stunde noch nicht sagen. Früher als Ende November wird die
Reichstagsersatzwahl kaum anbcraumt werden können; denn es
müssen, da feit Beginn der Legislaturperiode (1868) mehr als
ein Jahr verstrichen ist, neue Wählerlisten angefertigt und dann
während der gesetzmäßigenFrist öffentlich ausgelcgt werden.
Für die Landtagswahl gelten die bisherigen Listen; ob sie der
Reichstagswahl vorangcht oder nachfolgt, hängt wohl von be¬
sonderen Umständen ab. Bei der Reichstagswahl von 1898
erhielten die einzelne« Parteien folgend« Stimmcnzahl:
freist Volkspart. Kartell der Rechten Centrum Socialdem.

(Wintermeher) einschk. Nat.-Lib.
7740 3131 6388 8050

Wiesbaden-Stadt insbesondere war daran wie folgt be¬
theiligt:

3764 1638 1162 4003.
Aus der Stichwahl ging dann gegen 10,499 socialdemo¬

kratische Stimmen der Freisinnige Wintermeher mit 15,201 als
Sieger hervor. Nimmt man an, daß dabei jede Partei ihre
Anstrengungen noch etwas erhöht, während die besonders gut
disciplinirte Socialdemokratie schon bei der Hauptwahl nahezu
alle verfügbaren Stimmen an di« Urne gebracht hatte, so er-
giebt sich, daß Wintermeher von fast allen Nationalliberalen (die
in der Ziffer der Kartcllgruppe enthalten sind) und von einem
Thcil des Centrums unterstützt worden ist, während andere
Centrumswähler entweder zu Hause blieben oder sich wohl auch
zur Socialdemokratie schlugen. Aehnlich mögen sich die Tmge
diesmal entwickeln. Nur scheinen die stets „unsicheren Kanto¬
nisten", das Centrum sowohl wie die Nationallrberaleu, mit
ihren konservatid-gouvernementalen Anhängseln über die Art
des Vorgehens noch nicht völlig im Reinen. Schließlich werden
sich die Dü^ e auf eine Stichwahl zwischen der entschiedenen
bürgerlichen Linken und dem Socialdemokraten zuspitzen.

Deutsches Reich.
'Vom Centrnlverband deutscher Industrieller.

Die Delegirtenversammlung des Centralverbcmdes
deutscher Industrieller hat im Großen und Ganzen die
Beschlüsse bestätigt , die das Direktorium bereits vor
einigen Wochen gefaßt hatte . Die industriellen Hoch¬
schutzzöllner haben sich für langfrisüge Hm:delsverträge
erklärt ; sodann sind sie dm Agrariern darin entgegen¬
gekommen , daß sie ihnen Schutzzölle für Getreide in der
Höhe der von der Negierung vorgeschlagenen Mindest¬
sätze zugestanden haben , während sie die gesetzliche Fest¬
legung der Mindestzölle verwarfen . Es gab allerdings
uirter den Industriellen auch einige Herren , die die
Sammlungspolitik nicht aufgeben wollten und daher zu
noch größeren Zugeständnissen an die Landwirthe bereit
waren , vor allen Dingen der sreikonservative Landtags-
Abgeordnete Vopelius , der in seiner Liebe zum Doppel¬
tarif soweit ging , daß er dies System auf den ganzen
Zolltarifentwurf ausgedehnt wissen wollte , während der
Korreferent , Geheimrath König , nur den Doppeltarif für
Getreide befürwortete . Daß Herr König durch seine
nahen Beziehungen zum Zuckerring und zu den Rüben¬
bauern agrarische :: Ansichten huldigt , ist nicht auffallend,
aber wissen möchte man doch gem , ob Herr Vopelius mit
der Besürwortrmg des Doppeltarifsystems den Glauben
vereinigt , daß aus dieser Grundlage Handelsverträge ab¬
geschlossen werden können . Jedenfalls hatte er in der
Versammlung die große Mehrheit seiner Berufsgenossen

hohen Stiri : blickten zwei schöne braune Augen ernst-
freundlich den Beschauer an.

Morolt , der auf der Schwelle sich umgesehen , trat jetzt
zu ihr und reichte ihr die Hand . „So allein Haus-
Mütterchen ? Wo ist der Papa und Eveline ?"

„Der Papa hat den ganzen Tag einen Stoß Hefte
nach dem andern korrigirt und ist erst vor einer halben
Stunde Luft schöpfen gegangen . Eva habe ich zu Frau
Normann geschickt, um die arme Aurelie auf ein paar
Stunden abzulösen . Da schaut's traurig aus , nicht
wahr ? " wendete sie sich ftagend an den älteren Bruder.

Der junge Arzt nickte mit schwerem Seufzer.
„Leider . Es ist reine Spur von Hoffnung . Ob sich

das noch Tage , noch Wochen hinschleppt, ist schwer zu
sage::, aber ich furchte, cs dauert nicht mehr lange . Die
Frau selber fühlt das übrigens . Sie weinte heute früh,
als sie von der Zukunft ihrer Tochter sprach."

Morolt hatte aufmerksam zugchört . „Ich weiß ",
sagte er jetzt, „:nein Onkel sprach ganz kürzlich darüber.
Die Wittwe Nomnann lebt ja wohl von einer kleinen
Pension , die mit ihrem Tode erlischt? Ganz recht — und
der Onkel will der Tochter eine Stelle als Erzieherin oder
dergleichen zu verschaffen suchen."

„Hinaus in die Welt mit ihre :: Versuchungen !" ent-
gegnete Georg bitter , die Achseln ein wenig hebend, wäh¬
rend seine Stirn sich düster umwölkte . „Jung und ohne
jeden Anhalt ; bettelarm und so schön! — Es ist namenlos
traurig ! — Aber wer kann helfen ?"

„Menschenliebe !" fiel Paula warm ein . „In den
ersten paar Wochen kommt sie in: Nothfall zu uns , bis
der Herr Pastor für sie eine durchaus gute , sichere Stelle
gefunden hat . Arbeite :: — das muß am Ende Jeder.
Und Arbeit hilft wohl noch am beste:: über den harten
Schlag hinweg , der ihr bevorsteht . Dabei freilich — da¬
bei läßt sich nicht helfen - wir wissen das,ja an uns
selber ."

Lex beugte sich zu ihr herab und küßte sie auf die um¬
florten Augen . ..Also zu uns soll sie kommen ?" fragte

gegen sich, die in dem Doppeltarif die Klippe sehen, a»
der alle Versuche zur Fortsetzung der jetzigen Handels.
Vertragspolitik scheitern :nüssen . Bei der Entwickelung
der deutschen Industrie ist diese auf die Aufrechterhaltung
und fortwährende Vergrößerung des auswärftgen
Marktes angewiesen . Das wissen die Industriellen sch»
wohl , und darum ist es ein natürliches Ergebniß ihrer
Berechnungen , daß die Erneuerung der Handelsverträge
darin die erste S -telle einnimmt . Interessant war es so¬
dann , lvie scharf der Gcmeratsekretär Bueck sich gegen die
Drohungen der Agrarier wandte , zuin Freihandel zurück-
kehren zu wollen , falls ihnen nicht Mindestzölle für Ge-
trcide bewilligt werden . Er nannte diese Drohungen
lächerlich und wollte danftt wohl eine Antwort geben aus
die Angriffe , die die Agrarier aus Anlaß der BeWüsse
des Direktoriums gegen ihn gerichtet hatten . Herr Bueck,
der früher ein sehr eifriger csammlungspolitiker gewesen
ist, scheint jetzt ein Haar in der Verbindung mit dm
agrarkonservativen Jnteressenpolitikern gefunden zu
haben.

Die oberschlesischcnPole« gegen Kardinal Kapp.
Die Polen in Oberschlesien sind ein wirklich anspruchs«

loses Volk ! Jetzt hat es auch der Kardtnalfürstbischos
Kopp gründlich mit ihnen verdorben , iveil er sick) stand¬
haft weigert , polnisch zu lernen und sich Polnisch mit ihnen
zu mtterhalten . Aus diesem Grunde haben sie die Ab»
sicht, in Nom eine Klage gegen den Kirchenfürsten ein-
zureichen . Der ärgste Vorwurf , den sie dem Kardinal
machen zu können glaube ::, ist der , daß er ein
preußischer  Bischof sei, und sie zweifeln nicht, daß
der Papst aus die Sette des „bedrückten" oberschlesischen
Volkes treten wird . Wissen das die oberschlesischen Pole,'
so genau?

$

* Hof - und Personal -Nachrichten . Der Chef des
ersten Geschwaders, Prinz Heinrich,  erhielt einen
46-tägigen Urlaub nach Rußland . Kontre-Admiral Fischet
hat gestern die Vertretung des Prinzen übernommen.

* Perlt « , 3. Oktober. Dem Reichs-Justizamt sind neuer»
dings zwei neue Gesetzentwürfe zum Schutze der Forde«
rangen der Bauhandwerker  ausgearbeitet worden,
die demnächst der öffentlichen Erörterung unterbreitet werden
sollen.

Die Angelegenheit des Märchenbrunnens  wurde in
der gestrigen Sitzung der städtischen Kunst-Deputation erörtert,
Die Deputation beschränkte sich darauf , die Rechtsfrage zu be¬
sprechen. Ein Beschluß wurde in der Angelegenheit nicht gefaßt.
Zunächst soll di- Frage vom Magistrat noch näher geprüft wer¬
den, bevor Stellung zu dem bekannten Schreiben des Kaiser!
genommen wird. Ein Eingehen auf die Vorschläge des
Monarchen steht jedoch zu erwarten.

Diejenigen Deutschen, welch« Ansprüche auf Ersatz des
Schadens  geltend machen wollen, der ihnen in dem süd¬
afrikanischen Kriege  erwachsen ist, haben solche An¬
sprüche umgehend zu erheben, da mit Samstag , den 6. Oktober,
die Vernehmungen geschlossen und nach diesem Termin keine
Ansprüche mehr geprüft werden.

* Prinz Tschnn hat von der Grenzstation Kufstein aus
ein Telegramm an Kaiser Wilhelm II .. nach
Rominten gerichtet, worin er seinem tiefgefühlten Danke für die
während seines Aufenthaltes in Deutschland genossene Gast¬
freundschaft und die herzliche Aufnahme durch den Kaiser und
die Kaiserin Ausdruck gab, die besondere Freude über die ihm
gewordene Ordensdekoration und die Bitte ausspricht, es möchten
die bisherigen freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem
deutschen und chinesischen Kaiserreiche noch mehr gefestigt und
die kulturelle Entwickelung des chinesischen Reiches durch di»
machtvolle Unterstützung Kaiser Wilhelms II . gefördert werden.

* Die astronomischen Instrumente . Die „Norddeutsch»
Allgemeine Zeitung" schreibt: Nachdem durch die jüngst erfolgt:
Unterzeichnung des Schluß -Protokolls in Peking normale Be¬
ziehungen zwischen China und den Mächten wieder angebahni
worden sind, hat die deutsche Regierung der chinesischen die feinet
Zeit von dem deutschen Kontingent aus Peking fortgeführten
astronomiscyenInstrumente wieder zur Verfügung stellen lassen.
Die chinesische Regierung hat darauf erwidert, daß sie mit Rück¬

er hastig, aber in leichtem Tone, wie um sie auf andere
Gedanke:: zu bringen . „Hast Du noch nicht genug zu
thun , Hausmütterchen ?" Und er bemächtigte sich ihrer
schlanken Hand, die in den Liefen eines geräumige:: Ar.
beitskorbes ein Päckchen Strümpfe bei Seite gepackt hatte
und jetzt mit einer kleinen Näharbeit zum Vorschein kam.

„Du wirst diese augenmörderische Spitze hübsch
liegen lassen!" fuhr er fort . „Sascha, Magisterchen, thus
Einspruch und halte dieser eigensinnigen Dame einenVor»
trag über Sehnerv , Netzhaut und dergleichen, daß ihr dis
Augen auf- oder übergehen und sie in Betreff besagter
Guckäugelein mehr Einsicht, Vorsicht und Nachsicht lernt.
Da fällt mir ein, ich selbst habe eine Arbeit für Dich; schau
her, Graf Serge hat mir 's zerrisse:: ."

„Der Schaden ist zu heilen", mentte das junge
Mädchen lächelnd, „wenn Dir überhaupt noch etwas an
dem alten , einfachen Bändchen liegt und Du Nichtseins
hübsche Stahlkette vorziehst."

„Schwesterchens geschickter Arbeit ? Niemals !" El
folgte den Bewegungei: der flinken weißen Finger und
rief halb zärtlich, halb neckisch: „Paula , wärst Du nicht
meine Schwester, Du würdest meine Frau !"

„Danke bestens für einen Herrn Gemahl, der nur ein
Jahr älter ist als ich. Doktor, was sagen Sie zu diesem
überzärtlichen Musensohn?"

„Ich sage, Fräulein Paula , daß Ihr Verhältniß :mter
einander und die ganze Atmosphäre dieses Hauses für
mich immer herzerquickend ist. Und mein Onkel ist der»
selben Meinung ."

Paulas Augen ruhten mit offenem, herzlichem Aus¬
druck auf dem blassen, guten Gesichte des Physiologen.

„Sie machen mir eine Freude , mW Sie wissen es !*
rief sie, und ihre liebliche Stimme klang mtt den Worte«
so ganz überein, daß der Mann , welcher eben die Schwelle
überschrttt, wohl mit Recht sie bei sich „silberglockig*
nannte . Es war ein Fünfziger , noch vollkommen rüstig,
lvenn auch nüt stark ergrautem Haupt - und .Bqrthaqp.

tFortsetzung jolütft
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sicht auf die Umständlichkeiten und Schwierigkeiten mit denen
der Rücktransport, sowie die demnächstige Wiedcraufstellung der
Instrumente verknüpft sein würde, auf dieselben̂ ichttt
Die deutsche Regierung dürfte doch wohl die Verpflichtung
haben den Rücktransport und die Wiederaufstellung der so -
geführten Instrumente zu bewirken, falls sie dieselben oh
rechtigung nach Berlin geführt haben sollte.
sonnenklar. Wenn Jemand, wenigstens im gewöhnlichen Leben^
mit einem in Rauferei geräth. so hat » wohl das Recht, hm
die Waffe abzunehmen. aber̂ wenn er v° dem «»a
eine ihn nicht bedrohende Busennadel ob« - n Tafchenluq̂m ^

Anderen wieder auf eigene Kosten zz 1

i r ^  vs früheren Kommandanten der „Gazelle,
urlaubung des gje «n „Lokal-Anzeiger" zufolge.

» gen der an Bord des
Schiffes vorgekommenen Unbotmähigkeiten zusammen.

* National -sooialor Parteitag . Die letzte Schung d
Barteitaaes in Frankfurt a. M. beschäftigte

sich wesentlich zustimmend mit einem Vortrage Naumanns über
L Niedergangd-s Liberalismus in Deutschland Eine ze.t-
oemasie Neugeburt desselben könne nur zu Stande kommen durch
Zusammenwirken der socialistischen Bernsteinianer, der focra-
rcformerischen Kreise der Freisinnigen und Demokraten, sowie
der National-socialen gegenüber der von der politischen und
wirthschaftlichen Weltanschauung des Bundes der Landwirth
Leeinflusiten Vereinigung der Konservativen und National-
liberalen. Der Parteitag schloß nach Erganzungswahlen der

^ «ircnrvcrlestnna ? Wie Lemberger Blätter melden,
haben am letzten Sonntag zahlreiche Polen aus Myslowrtz
Kattowitz und anderen oberschlesischen Grenz-Ortschaften einen
AusNua auf österreichisches Gebiet unternommen. Auf oster-
Eifchem Gebiet merkten sie plötzlich in ihrer Mitte mehrere
vreußische Schutzmänner in Civilkle'.dung. Diese wurden f
gefordert sich zu entfernen. Allein sie erwiderten, ste.feien a,
um di Ausflügler zu überwachen. Erst als österreichische Poli¬
ces einschritt zogen sich die preußischen Schutzleute auf
preußisches Gebiet zurück. Vorher wurde jedoch mit den Theil-
-chmern am Ausfluge ein amtliches Protokoll aufgenommen.

* u,,ter der Spitzmarke „Lehrer als Polrzelipitzcl
geoen Geistliche" berichtet die „Germania" über Anweisungen
an Lehrer in polnischen Distrikten, worin den Lehrern eine Ar.
Ueberwachuna der Geistlichen in Bezug auf den Religionsunter¬
richt zur Pflicht gemacht wird. In einer solchen Verfügung
eines westweußischen Landraths an einen Lehrer heißt «s : ,.^ ch

Tche Sie um eine Mittheilung hierunter binnen acht Tagen:
1 wie oft in der dortigen katholischen Kicche deutscher Gottes¬
dienst abaekialten wird, 2. wie viele Kinder zur Zeit den Kon,ir-
mandenunterricht beim dortigen katholischen Pfarrer besuchen,
wie viel davon der polnischen und wie viel der deutschen Av-
theiluna angehören und ob in den letzten Zähren eine Ab- ode.
Zunahme der deutschen Konfirmanden erfolgt ist. Wenn da»
richtig ist so wäre das freilich ein nicht zu billigendes Vorgehen.

* Rundschau im Reiche. Der Minister der vffentlichen
Arbeiten hat, nach einer Mittheilung der „Köln. Volk»ztg. .
anqcordnet, daß mit den technischen Vorarbeiten
zur Mofelkanalifation  begonnen wird und die maß¬
gebenden wirthschaftlichen Verhältnisse^ gestellt werdem—
Zur Beschränkung der Heimarbeit  ist , wre die
N.-L. C." mittheilt, die A r b ei t er s cha f td er Kon¬

fektions - Industrie  in eine Agitation emgetreten und
hat jetzt einen̂ Aufruf erlassen, der dieselben Ziele verfolgt wie
seiner Zeit der Antrag des nationalliberalen Abg. v. Hehl, dw
Heimarbeit auf gesetzlichem Wege zu beschränken bezw. gänzlich
auszuschließen. _ _

bei österreichischen Regierung nicht verabsäumt haben sollte der

N einen HandelOvertrag abzuschließen. jeder Begründung

Berlin , 3. Oktober. Das ,„B. T." m̂ det^ aus
München ' Im bayrischen Landtag wird heute die Centrums-
Jnsirp-lla ion verhandelt welche Stellung die bayrisch- - -g"
nmg bei den Berathungen des Zolltarif-Entwurfs im Bundes¬
rath einzunehmen gedenke.

Ausland.

Zur Miarrffrage.
chiä. Berlin , 2. Oktober. Von durchaus unterrichteter

Seite wird der „National-Zeitung" bestätigt, daß die Meldung
des Magyar Nemzet", wonach der ungarische Ministerpräsident
in Uebcreinstimmungmit dem Minister des Aeußeren und mü

* Krankrcich. Mehrere Untersuchungsrichter erhielten vom
^iisiizminisier den Auftrag, gegen alle diejenigenK on gr eg a-

«ich. hl » «. ; . «  d,m s « »,chi
unterworfen haben, ein gerichtliches Verfahren einzuleiten.
Dem .Gaulois" zufolge beabsichtigt die Regierung, die bisher
von geistlichen Orden geleiteten Schulen, m welchen sich Sohne
und Töchter bedürftiger Mitglieder der Ehrenlegion.befinden,
demnächst zu verweltlichen. — Die vier Provinziale be»
^ ef uitenordens  in Frankreich erließen ein langesM a n i-
fesi in dem sie die Gründe auseinandersetzen, aus welchen
sie die gesetzliche Autorisation nicht nachsuchen. Diese Grund¬
sind verschiedener Art. Das neue Vereinsgesetz verletze die
Ordensmitglieder tief in ihren Rechten als freie Menschen, al»
Bürger, als Katholiken. Die von der Regierung erlassenen Au»-
führungsverordnungen zum Gesetz haben den Charakter als
Ausnahmegesetz noch verschärft, und namentlich auchd e Rech.e
und Würde des Papstes beeinträchtigt. Diese Thatsache be¬
weise genügend, daß man mit dem Gesetz nicht möglichen Miß¬
bräuchen Vorbeugen, sondern die Kirche selbst angreifen wollte.
Dies sei das Hauptmotiv, aus welchem sie die Autorisation mch
nachsuchen werden. Mit dieser Erklärung wollen sie l-doch di.
ÜLRqen Orden, welche sich dem Gesetz zu unterwerfen entschlossen
sind, in keiner Weis- verurtheilen. wie auch Niemand:n ihrer
eigenen Weigerung, das Gesetz anzuerkennen, einen Akt der
Revolte erblicken könne. .

* Russland . Lemberger Blätter melden aus W a r s cha u,
daß sä'mmtlicbe Restaurants und Kaffeehäuser in Polen oe-
schlossen haben, das Abonnement auf alle reichs-
deutschen Zeitungen  auf Verlangen des Publikuns
auf zu geben  und nie mehr in Lokalen aufliegen zu laßen.
Das Vorgehen wird mit dem Verhältniß der Deutschen zu den
Polen in Preußen (Provinz Posen) motivirt.

* Serbien . Wie ein Budapester Blatt meldet, hat Ex-
Königin Natalie an einen Freund in Belgrad ein Schreiben
gerichtet, in welchem sie ihrer Erbitterung und ihrem Schmerze
über die gegenwärtigen Zustände in Serbien Ausdruck grebt.
Die Schuld an diesem Unglück trage die Frau die letzt auf dem
Thron Serbiens sitze. Sie werde Alles aufbietcn, damit der
Czar die Königin Draga nicht empfange. Draga habe noch
als Hofdame einen Pariser Ingenieur bewegen wollen daß er
sie heirathe, was er aber nicht thun wollte. _Sie (Natalie) habe
vom Czar di- Erlaubniß erhalten, sich bei ihm zur Audienz
zu melden, sie werde sich bemühen, den Czar über Draga au -
zuklären. Ihr Mutterherz treibe sie dazu, ste werde nicht eher
ruhen, bis sie dies vollbracht haben werde.

* China. Ein Telegramm des amerikanischen Konsuls
in Kanton besagt, daß General Wu w» 1500  Soldaten die Au -
ständischen, welche zur Dreifaltigkeits-Gesellschaft gehören, ge¬
schlagen habe. 200 Aufständisch- sind gefallen, viele gefangen
genommen und enthauptet worden.

Die Wahlen in Urrgarm.
hd. Budapest , 2. Oktober. Im Walde von Topolosany

wurde der Wähler Honda von den Anhängern der Volkspartei
erschlagen. Auf den Anhänger der Regierungspartei Czolosaty
wurde ein Revolver-Attentat verübt. — Die Wahlen sino
bisher ruhig verlaufen. Pereits hundert Anhänger der Regie¬
rungspartei, darunter der Ministerpräsident Szell, sowie oie
beiden Minister Lukacs und Hegedues sind definitiv wieder¬
gewählt. Ebenso wurden die Abgeordneten Ugron und Szomlio

wiedergewaM̂ f̂t, ^ ^ Rr . Bis jetzt ist das Ergebniß aus
181 Wahlbezirken bekannt. Es wurden gewählt: 139 Liberale,
29 Mitglieder der Kossnthpartei, 2 Anhänger Ugrons, 4 Mit-
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«lieber der klerikalen Volkspartei. ein Nationalist(Slovake). und
6 Narteilose Außerdem sind 2 Stichwahlen erforderlich. ■>

^ Budapest , 3. Oktober. Die Erfolge der Kossuthpartei
mehren sich Die Städte Raab, Marosvasarhely, Debreczin,
Miskolcz Baja sind von den Liberalen an w- Kossuthpartei
Lberaeaanaen ebenso Hajdu-Szoboszlo, wo der gefährlichste
Lärmmackier' der Ilgron-Fraktion, Polonyi, gegen den
Kofsuthianer fiel. Nach bisheriger Schätzung bracht- der g-strig-
Taq der Kostuthpartei 20 bis 25 Siege. •

3 hd. Budapest , 3. Oktober. Bis jetzt sind 250 Wahl-
resultate bekannt, und zwar sind 177 liberale Reglerungs-
Kandidaten und 43 Anhänger der Kossuthpartei gewählt
Regierungspartei hat 9 Mandate und die Koffuthpartei1
Mandate gewonnen. — Aus mehreren Ortschaften, so aus Neu¬
häusel, Torda und Tolio, kommen Meldungen von blutigen Zu^
sammenstötzen zwischen Wählern und dem Militär. Letztere»
mußte von der Waffe Gebrauch machen. . Mehrere Msoneu
wurden erschaffen, viele verwundet. ^

Feuilleton.

« neues Mrillgijches Kunjigewerbe.
Auf einer Wanderung durch Thüringen lernte ein Mit¬

arbeiter der „Tägl. Rundschau". Herr K. Techentin eine neu-
thüringische Industrie, die Koptoxyl - ,Fabrikation,
kennen. Seiner intereffanten Schilderung rn dem genannten
Blatte entnehmen wir Folgendes: Böhlen,  der Ort, m
dem dieses neue Kuustgewerbe, die K opt oxyl - Fabrika¬
tion,  erfunden worden ist und zunächst ausschließlich betrieben
wird, ist ein schwarzburg-rudolstädtisches Dorf von 144 Wohn¬
häusern mit 1074 Einwohnern. Der Besitzer der Koptoxyl-
fabrik, Herr Max Harraß,  zugleich der Erfinder̂ de»
Koptoxyl, trug nicht das geringste Bedenken, persönlichm:r alle
Einzelheiten zu zeigen, wie das Koptoxyl— das Berfahren ist
nämlich in allen Kulturstaaten patentirt — hergestellt wird.

Gleich vorweg sei bemerkt, das Koptoxyl kern Surro¬
gat . keine Pappe  oder dergleichen, sondern durch
u nd du r chHol z ist, also etwas ganzEchtes darstellt. Das un¬
schöne Fremdwort, das etwa „Preßholz" . bedeuten wurde, ist
nur aus dem Verfahren hergeleitet, wie die Hölzer oder Holz¬
platten zubereitet werden. Herr Harraß bezweckt mit seiner
Erfindung nicht weniger, als eine Vervollkommnungdes Holzea
und in weiterer Folge eine bessere kunstgewerbliche Verarbeitung
und künstlerische Verwendung des vervollkommneten Natur-
erzeuqnifles nach einem eigenen Herstellungsverfahren. Dem Holz
im Naturzustand- haften für die kunstgewerbliche Bearbeitung
mancherlei Mängel an: es reißt, quillt, zieht sich krumm, wirft
sich trocknet ein und wie man die verschiedenen Veränderungen,
denen es mit der Zeit unterworfen ist, bezeichnen mag. Außer¬
dem verursacht das „Arbeiten" des Holzes, wie der Fachmann
das Reißen Werfen, Schwinden des Holzes bezeichnet, häufig
Auslaaen für Ausbefferungen, Erneuerungen einzelner Theile rc.
Um diesen Mängeln zu begegnen, hat di- Holzverarbeitungs¬
technik ja zu verschiedenen Mitteln gegriffen. Keines fedoch isi
voWommen gewesen. Da hat nun FaLrikbesitzer Max Harraß,
alleiniger Inhaber der Firma B. Harraß in Bohlen, einen neuen
Weg versucht, der zu einer vollkommeneren Losung der Aufgabe

aeführt̂ hat. Er ließ die chemisch-technische Behandlung ganz
aus dem Spiele und suchte einer Holzplatte durch künstliche
Aenderung gewissermaßendes Aufbaues ihres Zellgefugcs>eine
größere Unveränderlichkeit zu geben. Das Verfahren ist eigent¬
lich außerordentlicheinfach. Die Baumstämme werden rn meter-
lange Klötze zerschnitten, diese Klotze dann stundenlang der
Einwirkung hohen Dampfdrucks ausgesetzt. wodurch sie ganz
weich und geschmeidig werden. ^ Dann werden sie, sich drehend,
gegen einen riesigen Hobel geführt der bei der krestendenB -
wegung des Klotzes ein Holzblatt der gewünschten Dicke(16 3
5 Millimeter) von dem Stammstück abschalt(in anderen fallen
isi das Hobelmesser beweglich und fährt hin und her, je nachdem
wie sich der Klotz verschiebt; das Holzblatt wird dann „ge¬
messert"). Die so gewonnenen Holzplatten werden wieder ge¬
trocknet. Aus solchen dünnen Platten stellt Harraß dadurch
dicker- her, daß er die Platten in einzelnen Lagen(3- bis 5-fach)
aufeinander legt, aber so, daß die Wuch such tun « de.
einen Platte  stets kreuzweise zu der der
anderen  zu liegen kommt. Diese so geschichteten Holzlagen
werden mit einem wasserfesten Leim aneinander gelcnnt und
nach dem Trocknen in gewaltigen Maschinen zwischen heißen
Eisenplatten einen Druck bis zu 500 Atmospyaren ausgesetzt
— dieses Pressen dauert nur 2 Minuten. Dadurch wird die
sonst3 bis 25 Millimeter dicke geschichtet- Platte arif ein Drittel
ihres Durchmessers zusammengedrückt und dann ist da»
Koptoxyl fertig. Der ungeheure Druck, den eme solche Koptoxyl-
platte"auszuhalten gehabt hat, hat ihr Gefüge verdichtet, muß
also ihre Härte und Festigkeit erhöhen, sodaß Koptoxyl in der
?hat gegen Druck und Stoß bedeutend wid-rstandsfahlger ist,
als eine Holzplatte gleicher Dicke im natürlichen Zustande. Man
kann also von Koptoxyl weit dünnere Platten nehmen(.. bis
4 Millimeter starke), wo seither Holzstarken von ^ b's 30 Milli¬
meter gewählt werden mußten. Es leuchtet ein, daß dadurch
eine bedeutende Gewichtsverminderungerzielt wird, was nament¬
lich für Deckentäfelungen nicht zu unterschätzen ist. lleoerhaupt
ist das Koptoxyl außerordentlich zäh und bruchfest. Die eigen¬
artige Schichtung der verschiedenen Lagen muß za auch seine
Zähigkeit vergrößern und vor allen Dingen jeglichê Werfen
und Verziehen unmöglich machen, weil die physikalischen Kräfte,
die in den einzelnen Lagen für sich wohl auftreten konnten, sich

i Der Freiheitskrieg der _ _ .
wb. ^ ohanncsbnrg , 30. September. Der unter der An¬

klage deHSpionag- und des Hochverraths vor Gericht gestellt-
frühere dritte Staatsanwalt Transvaals, Broeksma welcher der
Vermittler zwischen den im Felde stehenden Buren m
Di- Leyds sowie Dr. Krause war, wurde des genannten Ver¬
brechens für schuldig befunden. Broeksma wurde heute Früh

Snymanspost (Transvaal), 30. September. Das
Kommando Coetzes' stieß heute auf der Flucht vor der Kolonne
Damant am Boesmanskop auf die Kolonne des Obersten Basing.
Die Buren verloren5 Todte und 6 Gefangene, darunter den
bekannten Feldkornet Dutoit. „•v

London, 1. Oktober. Der „Manchester Guardian be¬
stätigt daß sich der Mangel an Offiziertn tnSud-
afiita immer mehr geltend mache  und das Krieg -
amt in dieser Beziehung am Ende seiner Mittel angelangt sei.
_Kitcheners Depesche giebt keinerlei Auskunft über die verlust¬
reichen Kämpfe an der Zululand-Grenze. Dieses Mfame
Schweigen beunruhigt sehr. Man furchtet , daß auchF ,
„ProsPect " gefallen  sei. . „

Aus dem Haag , 1. Oktober. Nach einer Krüger zuge.
kommenen Mittheilung ist die A b wer s u n g des burschen
S chi cd s a n t r a g es durch das permanente Bureau de»
Schiedsgerichts wegen Inkompetenzz wer f el los,  obwohl da»
Büreau bisher keine Sitzung abh'elt. — Zufolge hier erng
troffener Nachrichten ist die englische Niederlage bei Jtala weit
VÄ » » ‘Mi. » --Mch.»te «J>•to« .
300 Mann, sowie zwei Kanonen. Die Gesmtmachtzder
Buren übersteigt  gegenwärtig 25,000 Mann . ,

hd. Berlin , 2. Oktober. Nach einer Meldung aus London
besagt ein Brüsseler  Telegramm der „Mornmg Post .
Neuesten Nachrichten aus Afrika zufolge, welch« Bruffeler Buren
empfangen haben, sollen jetzt über 25,000 Buren rm Felde stehen,
darunter 10,000 Kaprebellen. f  _

wb London, 2. Oktober. Eine Depesche Kitcheners aus
P r - t ° r i a vom2. Oktober besagt: Der Nachtangriff DelareY»
auf das Lager des Obersten Kekewrch bei Moedwill am 30. Sep¬
tember ivurde vom Feinde, der etwa 1000 Mann zahlte» w't
großer Energie durchgeführt. Nach zweistündlgermnMtertem
Nahkampfe wurden die Buren mit beträchtlichen Verlusten zu-
riickgetrieben. Englischerseits sind die Verluste schwer.
Offiziere und 31 Mann fielen. U Offiziere und 48  Mmn
wurden schwer, 3 Offiziere und 26 Mann leicht verwund̂ . Me
Verwundeten wurden nach Rustcnburg transportirt. Außerdem
wurden etwa 40 Mann verwundet, von d>enen man nichts
Genaueres weiß.  Sie sollen ebenfalls nach Rustenbirrg
^schafft werden. Meldungen von schweren Verlusten̂ F«ndeZ
bei den Forts Jtala und Prospect bestätigen, d<̂ 350 Bur' N
qetödtet und 300 verwundet sein sollen. — Kitchener berichtet
noch, daß bei dem Angriff Delareys auch Oberst Kekewsch an
zwei Stellen verwundet wurde, aber unbedeutend.

wb London, 2. Oktober. Ein weiteres Telegramm Kl.-
cheners besagt: Die beiden Geschütze, welche die Buren am
20. September bei Vlakfontein erbeuteten, wurden ihnen Wieocr
abgenommen. ^

hd.  London , 3. Oktober. Aus M i d d elb u rg wird be¬
richtet: Buren von dem Kommando Fouche plllndertcn̂mehrere

gegenseitig hemmen und aufheben. Der starke Demperatur-
wechsel, dem jede Koptoxylplatte schon ber̂ ihrer Herstellung
ausgesetzt gewesen ist, hat sie auch gegen -vemperatur-Mflusst
völlig unempfindlich gemacht. Koptoxyl kann darum de
beißen Ofen ebenso gut verwandt werden, wie an der kalten
Wand. Das Koptoxyl ist eben vollständig„tobt und vermag
sich nicht mehr zu verändern, hat redoch äußerlich- durchaus
das Ansehen des Naturholzes mit allen seinen
Zeickinunaen , mit der feinsten Maferung  ec,
behalten; es unterscheidet sich im Aussehen in Nichts von eine,
sonst sorgfältig bearbeiteten Holzplatte, aber cs „steht,  d . h.
es bleibt"in seiner Form unveränderlich. <

Das Koptoxyl ist also Holz von S° nz idealen
E i gen s cha f t en , wie man es schon lange gesucht hat. Abe,
di- idealen Eigenschaften dieses vervollkommneten Holz-s allen,
würden immerhin nur eine beschränkte Verwendbarkeit gestattery
wenn nicht die Möglichkeit einer geeigneten Verzierung und
Musterung der Koptoxylflachen geboten wäre. Hwr ist es Wiede,
eine eigene, von Harraß erfundene Technik̂die diese Aufgab
in üb-rraschend-r. ebenso einfacher wie wirkungsvoller Weist
löst. Man nimmt Koptoxyltafeln von entsprechender Stark^
in denen man mittels Ausschnittsägen die gewünschte Orna.
mentirung ausschneidet. Die so entstandene Berzrerungsplatt
wird dann auf eine andere, nicht ausgeschnitteneKoptoxylplatt
qeleqt und beide werden durch hydraulische Pressung unter
Hitze miteinander verbunden. Je nach der Starke der Ornamen.-
platte und der Höhe des Druckes wird nun bte elfte«=aJteebM
qanz in di- Grundplatte ein- oder nur aufgepreßt. In ersterem
Fälle erhält man die sauberste Einlege - (^ ntarfim -f
Arbeit,  in letzterem ein Flachrelief  von mehr oder
minder zarter Wirkung. Da man bei Koptoxyl nicht mit thnirek
Massivhölzern, sondern nur mit Fourmren zu reiHnen hat, ji
oestattet die Verwendung des Koptoxyls zugleich Heranziehung
der edelsten Holzarten und bietet damit̂ dem Künstler und K°§,
strukteur einen weiteren großen Vortheil. Durch die Zusammen¬
stellung verschiedener Holzarten und durcĥ deren natürlich^
Maserung und Schönheit lassen sichw>t den einfachsten Mitt.lu
reizvolle Wirkungen erzielen. Möbel Kafettert - und
Bücherdeckel , Wandtafeln . Firmenschilder^
Dekorations - und Ausstattungsgegenstccnds
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Häuser in Tuca . — „Daily Mail " meldet aus Brüssel:  Ein
Enkel Krügers ist hier eingetroffen . Derselbe ist Träger wich¬
tiger Depeschen von Botha und Schalk Burger . Diese Dokumente
betreffen die Korrespondenz zwischen Kitchener und Schalk
Burger . Auch befindet sich darunter der Sommerkriegsplan,
der augenblicklich zur Ausführung gelangt . In dem Telegramm
heißt es: Die Hag -.t  der Buren sei niemals besser
ge wesen als heute.

-Mrs Stadt und Land.' ' -
Wiesbaden,  3 . Oktober.

— Personal -Nachrichten . Dem Generalmajor von der
Armee, v. Kettler,  bisher Kommandeur der 2. Ostasiatischen
Infanterie -Brigade , früher im Füsilier -Regiment v. Gersdorff
(Hess.) Nr . 80 , wurde der Rothe Adler -Orden zweiter Klasse mit
Eichenlaub und Schwertem verliehen.

gs . Residenz -Theater . Die hinsichtlich der Zugkraft des
wllen französischen Schwankes „Coralie u . Cie ." gehegten Er¬
wartungen scheinen sich in vollstem Maße erfüllen zu wollen.
Das Stück erlebt morgen Freitag , den 4. Oktober , bereits die
zehnte Ausführung . — Richard Skowronneks dreiaktiges Schau¬
spiel „Die goldene Brücke" führt gewisse plutokratische Kreise
vor Augen . Man darf jedenfalls einem interessanten Theater¬
abend engegensehen.

— Alterthumskunde . Der Ausflug des „Vereins für
Nassauische Alterthumskunde und Geschichtsforschung " nach
Neuhäusel im Westerwald zur Besichtigung der Hallstatt -Nieder-
laffung findet , nachdem Herr Ministerialrath Soldau nunmehr
seine Ausgrabungen dort wieder ausgenommen hat , am nächsten
Sonntag , den 6. Oktober, statt . Die Abfahrt erfolgt Wiesbaden
8 Uhr 60 Min . ab Rheinbahnhof nach Ehrenbreitstein . Vor¬
herige Anmeldung der Betheiligung im Museum , Wilhelm¬
straße 20 , ist nothwendig . Wer für die 8 Kilometer weite Strecke
Ehrenbrcitstein -Neuhäusel einen Wagen wünscht, wird gebeten,
dies ausdrücklich anzugeben.

— Versammlungen zur Förderung und Vertiefung
christlichen Glaubeudlebens . Den Angriffen , die von ver¬
schiedenen Seiten gegen die protestantische Kirche erfolgen , gegen¬
über muß diese darauf bedacht sein, außer dem üblichen Gottes¬
dienst von Zeit zu Zeit etwas Besonderes zu thun zu ihrer
inneren Festigung , zur Förderung des Glaubenslebcus ihrer
Angehörigen , besonders den freien Ideen gegenüber , die immer
mehr auch in die breiteren Schichten des protestantischen Volkes
eindringen . Es liegt in der Natur der beiden christlichen Kon¬
fessionen, daß die protestantische für Anregungen , aber auch
für Angriffe von außen her viel empsängücher ist als die katho¬
lische. Der Protestant steht auf einem viel freieren Standpunkt
als der Katholik , er ist auch einer freieren Entwickelung seines
religiösen Gedankenlebens viel eher fähig, während der Katholik
in seinem Standpunkt sehr schwer von dem Boden seiner Kirche
zu enHcrnen ist. Der Durchschnittskatholik fühlt sich kaum
gedrungen, über freie, kirchenfeindliche Ideen , die ihm etwa von
freidenterischer Seite aus unterbreitet werden, nachzudenken ; er
kennt darauf keine andere Antwort , als einen festeren Anschluß
an seine Kirche; während der Protestant im Allgemeinen neue
Gedanken vorurtheilsfreier aufnimmt , darüber nachdenkt, viel¬
leicht zu ihrer Billigung kommt und dadurch zum Austritt aus
seiner Kirche bewogen wird (wenn er energisch geimg ist , die
Konsequenz durchzuführen ). Aus diesen Gründen wendet sich
die Propaganda des Freidenkerthums vor Allem an die
Protestanten , und umgekehrt braucht die katholische Kirche den
Kampf gegen das Freidenkerthum lange nicht so ernst aufzu¬
nehmen als die evangelische. Solche oder ähnliche Gedanken
hat man wohl auf protestantischer Seite gehabt , als man , nach¬
dem hier in der letzten Zeit mehrfach große Freidenker -Ver¬
sammlungen stattgefunden haben, die „Versammlungen zur
Förderung und Vertiefung christlichen Glaubenslebens " einbcrief,
die vom 2.  bis 4. Oktober im Saale des Evangelischen Vereins-
Hauses, Platterstraße , abgehalten werden . Nachdem am Dienstag
Abend eine Vorversammlung mit Begrüßung der Gäste statt¬
fand , war gestern Bormittag Gebetstunde , daran anschließend
Besprechung und Nachmittags Bibelstunde . Abends um
8 % Uhr begann die erste der „Evangelisations -Versammlungen ",
die überaus gut besucht war . Nach einleitendem Gebet und
Gesang hielt Herr Missionsprediger Seher  eine längere , recht
interessante Rede, anknüpfend an das Bibelwort : „Sie sind all¬

aller Art , wozu Holz überhaupt nur verwendbar ist, lassen sich
aus Kvptoxyl Herstellen; ferner Wand - und Decken¬
täfelungen  in jeder Größe und in jedem Geschmack,
Wandfriese , Paneele  n . Da dünne Koptoxylplatten
biegsam sind, so setzen gekrümmte Flächen seiner Verwendung
keine Schranke ; es lassen sich also auch Deckenvouten,
schräge wie gekrümmte Boutensächer , Säulen,
Kuppeln  und dergleichen in Koptoxyl einfach und leicht Her¬
stellen. Auch dabei gestattet das Koptoxyl jede Art bildnerischer
Ausgestaltung und Musterung . Platten oder Gerüsttäfelungen
werden nicht etwa auf die Wand aufgeklebt, das würde ja dem
Holzcharakter widersprechen, sondern auf in der Wand befindliche
Dübel aufgrnagelt . Für gewöhnlich werden die Koptoxylplatten
bis zu 2*/2 Meter Länge und bis 70 Centimeter Breite hergestellr,
doch können auch größere Einheitsflächen geliefert werden.
Schwächeres Koptoxyl ist iy 2 bis 2, starkes 3y 2 bis 4 Milli¬
meter dick.

Mit besonderem Vortheil lassen sich aus Koptoxyl T h ü r e n
-erstellen, weil sich damit der Zusammenbau auf Rahmen und
Füllung , der bekanntlich so viele Nachtheile mit sich bringt , ganz
vermeiden läßt . Man fertigt hier der Größe der Thürflügel
entsprechend solide Blindrahmen an und bcleimt sie beiderseitig
mit den Koptoxylplatten . Da sich überdies Koptoxyl auch
feuerfest machen läßt , so würden solche Koptoxylthüren einen
Raum feuersicher abschließen können, ein Vorzug , der für
Theater , Eisenbahnwaggons rc. sehr schätzenswerth ist. Für
Krankenhäuser haben sich diese Thüren deshalb so schnell ein¬
geführt , weil sie ganz glatt geliefert werden können. Sie lassen
sich daher leicht abwaschen und bieten keine Schlupfwinkel für
Krankheitskeime und dergleichen.

Auch in der M ö b e l f a b r i k a t i o n wird sich das
Koptoxyl einen Platz erringen . Die Fabrikation von Koptoxyl-
möbeln als Spezialität wird demnächst von einer auswärtigen
Möbelfabrik ausgenommen werden.

Auch statt des Parketts für Fußböden läßt sich Koptoxyl
derwenden . Dadurch , daß der Blindboden bei diesem neu¬
artigen Parkett fehlen kann, entsteht eine Ersparniß von Z bis
4 Mk. für den Geviertmeter gegen gewöhnliches Riemenparkett.

'Aus der Beschreibung des Verfahrens , wie Koptoxyl her¬

zumal Sünder und mangeln des Ruhmes , den sie vor Gott haben
sollen ." Der Redner erzählte von seinen Reisen durch
Armenien , Kurdistan , Syrien und Nordafrika , berichtete über
den Stand der armenischen Mission und wies auf dir Noth-
wendigkeit einer Mission unter den Mohammedanern hin . Die
Herren Pfarrer Ziemendorff  und Prediger Ielling-
haus  wandten sich dann noch mit kurzen, ermahnenden Worten
an die Versammelten . Mit gemeinsamem Gebet und Gesang
schloß die Versammlung , an die sich heute Abend eine zweite
anreiht.

— Erbreiterung der Schiersteinerstrafre . Die Vor¬
arbeiten zur Anlage der langersehnten e l e k t r i s chen
Straßenbahn Wiesbaden - Schier  st ein  sind so¬
eben in ein neues Stadium eingetreten . Im Auftrag der Stadt¬
gemeinde Biebrich werden nämlich in diesen Tagen an Ort und
Stelle Messungen vorgenommen zwecks Ankaufs eines etwa vier
Meter breiten Geländestreifens auf der südlichen Seite des
Vicinalweges von Wiesbaden nach Schierstein , soweit derselbe
in Biebricher Gemarkung fällt . Die Stadt Biebrich wird den
Geländestreifen vorläufig erwerben , um die Straße erbreitern
zu können , und wird dann später von der Gesellschaft, welche die
Bahn anlegt , eine entsprechende Vergütung verlangen . Dies
hat den Vortheil , daß die Gesellschaft dann nicht mehr mit den
einzelnen Grundbesitzern zu unterhandeln braucht , während die
Stadtgemeinde jedenfalls mit denselben rascher eine Einigung
erzielt . Im Uebrigen hört man von den Vorbereitungen zur
Anlage der elektrischen Bahn Wiesbaden -Schierstein sehr wenig,
es cheint , als ob sie fast stillständen . Hoffentlich bewährt sicy
später in Bezug auf die neue Straßenbahnlinie das bekannte,
aber oft unwahre Wort : „Was lange währt , wird gut !"

— Athletensport . Bei dem am Sonntag von dem
Stemm - und Ringklub „Einigkeit " hier zum Austrag gebrachten
Konkurrenz -Dauerwettlauf , Distanz : Neuer Kirchhof-Leichtweis-
höhle -Teufelsgraben und zurück, wurde Herrn Wilhelm Kohl in
16 Min . 30 Sek . der 1. Preis , Herrn Karl Groß in 17 Min.
16 Sek . der 2 . Preis , Herrn Adolf Treber in 18 Min . der
3 . Preis , Herrn Wilhelm Ries in 18 Min . 30 Sek . der 4. Preis
und Herrn Konrad Steeg in 19 Min . der 6. Preis zuerkanni.
Der sich hieran anschließende Kommers im Saale „Zur Wald¬
lust " verlief aufs Beste. Besonders fanden die athletischen Auf¬
führungen , sowie ein Trio -Stemmen regen Beifall.

— Handelsregister . In das Handelsregister ist bei der
Elektricitäts -Aktiengesellschaft , vorm . C. Büchner dahier , ein¬
getragen worden , daß die dem Alfred H e n n i g und dem Julius
Graß  von hier crtheilte Prokura erloschen ist.

— Eine Liebesgeschichte vom Main . Sternberg —
ein bedrohliches , glücklich abgewandtes Liebeskeid. Und dies,
eine Geschichte aus dem Leben, war so: Er , ohne Falsch und
Fehl , der hoffnungsvolle , lebensfrohe Sohn des hoch geachteten,
sehr wohlhabenden und wahrhaft frommen Vaters ; sie die
verständige Tochter ihrer sehr klugen Mutter , der noch jugend¬
lich-rüstigen Wittib im Wiederholungsfall . Beide, die Jungen
nämlich , kannten sich von Kindesbeinen auf , wie alle Anderen
am Ort , nicht mehr , nicht weniger . Er , ein Jüngling schön,
fing nun eines Tages zu „radeln " an ; aber auch sie huldigte,
zur stillen Freude der fürsorglichen Mutter , gar bald diesem
Sport . Oft , natürlich ohne alles Zuthun , trafen sie sich, wie
es so geht , heut ' da und morgen dort , und wieder bald , wie es
so geht , häufiger am regelmäßigen Stelldichein . Wie das „Rad ",
wenn sie so dahinsausten , schnurrte und surrte und die Parze
sachte dabei spann . Ihre goldenen Fäden füllten und um¬
spannten , nur ihm selbst unvermerkt , zwar 'mählich, aber tödt-
lich sicher, das offene Herz des unschuldigen Jünglings . Dann
kam der Tag , da „er sich erklärte ", während „sie", wie stch's ge¬
hört , die Aeuglein schloß und sittsam ein beglückendes „Ja"
hauchte . Sie hat schon das mütterliche „Ja " ; es fehlt nur noch
das des ehrenfesten Vaters , der für seinen geliebten Sohn mit
Recht nur das Beste  begehrt . Doch, o Graus ! weit im Norden
erhebt sich eine Wolke für den jungen , noch geheimen Liebes-
himmel . Eine „Affaire ", welche die große Oeffentlichkeit er¬
regt , bringt den Namen , den die Braut trägt , immer und immer
wieder vor die garstigen , sensationslüsternen Menschen. Und
doch betrifft dies Alles nur Nahestehende des liebenden Mägde¬
leins , die man vor der unerbittlichen Themis mehr und mehr
und ohne Rücksicht herzlos bloßzustellen sucht. Doch die Mutter,
auch jetzt wieder die kluge Lenkerin der Geschicke, greift mit ge¬
wohnter vorsichtiger Umsicht ein. Entschlossen eilt sie an den
Ort der Gefahr , sieht den Mann mit dem vetterlichen Namen,

gestellt wird , geht auch ohne Weiteres hervor , daß beliebig viele
Hölzer ohne Schwierigkeit zu einer Arbeit verwendet werden
können , wodurch sich also die Wirkung der Farben und des
Musters erhöhen läßt . Sauberste Technik neben
vollendet st emkün st lerischem Geschmack  vereinigen
sich in dem Koptoxyl . Für die neuzeitliche Wohnungsausstattung
wird das Verfahren sicher eine außerordentliche Wichtigkeit er¬
langen , wenn das Holz erst wieder ohne jegliche Beschränkung,
wie es bei Verwendung von Koptoxyl möglich ist, bei der Aus¬
schmückung unserer Wohnungen eine wesentliche Rolle spielen
wird . Das Koptoxyl könnte dabei vielleicht dem Holz wieder
die Bedeutung gewinnen , wie zur Zeit der Renaissance , als von
oben bis unten getäfelte Zimmer nichts Seltenes waren . Der
Preis wäre dafür kein Hinderniß ; die Firma Harraß liefert
Paneele in Eichenholz schon von 6 Mk . ab für den Geviertmeter,
Flächendecken von 7 Mk. 50 Pf ., Kassettendecken von 11 Mk. ab.
Die Koptoxyl -Auskleidung verleiht einem Raume dieselbe trau¬
liche Wohnlichkeit , wie wir sie an den sogenannten „deutschen
Zimmern " so sehr schätzen — Koptoxyl ist eben echtes Holz und
will weiter garnichts anderes sein, als echtes Holz. Eine um¬
fangreiche Verwendung von derart getäfelten Wänden und Decken
läge eigentlich , so sollte man meinen , schon im eigenen Interesse
der Hausbesitzer ; densi der Wohnungssuche ! wird eine Wohnung,
die mit Koptoxyl , also vollkommen holzecht, getäfelt ist, jeder
anderen vorziehen . Die Art und Weise, wie die Koptoxylplatten
an den Wänden befestigt werden , gestattet übrigens dem Miether,
ivenn er etwa auf eigene Kosten sich ein« Wohnung nach seinem
eigenen Geschmack mit Koptoxyl ausstatten läßt , beim Umzuge
seine gesammte Wand - und Deckentäfelung mitzunehmen , und
sie ohne große Kosten in der neuen Wohnung wieder anbringen
zu lassen — eine Arbeit , die jeder Tischler machen kann . Archi¬
tektur , wie Kunstgewerbe müssen dieses Jdealholz wegen seiner
großen Verwendungsfähigkeit und wegen der großen Mannig¬
faltigkeit , die es in der Ornamentirung gestattet , willkommen
heißen.

Wo das Koptoxyl bisher verwandt worden ist, da hat cs
überall Beifall gefunden . Die vornehme und gediegene Wirkung
der Koptoxyltäfelung fällt gegenüber jeder anderen Ausstattung
sofort aus

heischt aber vor Allem die Hülfe eines Anderen , nämINy De»
alten , geliebten Hausfreundes , der schon zur Zeit des ersten
Wittums so oft und gern den wirthlichen „Stern " aufsuchte, ein
herzlichst wMommener Gast . Und es gelingt . Dem Helfer in
der Roth stehen zwar aus seiner , schon zu lange verftossemy
befrackten Zeit nur noch wenig Hlllfsmittel zu Gebote , doch'
bietet ihm seine gegenivärtige Position als Vermittler vonStclleu
für dienende Geister , männlicher und weiblicher Linie , sowie
seine kollegialen und mannigfaltig gestalteten Beziehungen inner¬
halb des verdienstvollen Völkchens der Mes vermittelnden
Agenten und Makler die Möglichkeit , bald nach dem Eintreffen
nun erwirkter heimathlicher Auskünfte den von heißer Liebe, die
nun bald den ersehnten Hafen der Ehe erreichen sollte, so tief
beklagten Sturm glücklich zu beschwören und noch so manchmir
sonstigen Hangen und Bangen ein erfreulich - Ende zu bereitem

o. Das Qualmen der Lokomotiven beim Halten dev,
selben an Bahnsteigen  oder Durchfahren derselben,
kanntlich mit großer Belästigung für das reisende Publikum
verbunden , soll möglichst vermieden werden , und der Minister
hat neuerdings verfügt , die Lokomotivführer bei Straf -AiN-,
drohung wiederholt anzuweisen , dieses Qualmen an den Bahn¬
steigen zu vermeiden . Ebenso sind die Lokomotivführer ange^
wiesen worden , die Spannung des Dampfts so zu regeln , daß
das übermäßige Abblasen der Sicherheitsventile (Zischen) ver¬
mieden wird . si

— Unfall . Gestern Mittag gegen 3 Uhr ereignete sich'
in der Blücherstraße ein Unfall . Um die genannte Zeit fuhr,
eine mit Kartoffeln beladene Rolle , dem Herrn A. Schaal,
Roonstraße , gehörig , um die Ecke des Blücherplatzes in die
Blücherstraße , als sich plötzlich die Scheere vom Wagen loste«
sodaß derselbe nicht mehr in der Gewalt des Pferdes war . Dvl
Wagen rollte etwa 20 Schritte die abschüssige Straße herab
und stieß mit solcher Wucht gegen .den Bandstein , daß das Pferch
zu Fall kam und zwei Personen , welche auf dem Bock saßrch
herabgeschleudert wurden . Der eine derselben kam ohne den
geringsten Schaden davon , während der andere , ein 67 Jahrü
alter Mann , Namens Schorr aus Eisenbach , das Handgelenk!
am linken Arm brach und außerdem eine Fleischwunde am selbe»
Arme davonirug . Man brachte den Verletzten in eine Wohnung«
woselbst ihm der herbeigerufene Arzt , Herr De . Hassel  ma/nuH
den ersten Verband anlegte . H

o. Besitzwechsel . Herr Bauunternehmer L. P e issssew
hat sein Haus Bülowstraße 9 an Herrn Privatier W . K ö r n ech
verkauft . Das Geschäft wurde durch das Büreau „Kosmos?
(Inhaber : Bischof und Zehender ) vermittell . — Herr Franz
Vetterling  hier hat seine Maschinenfabrik und Fahrrad¬
handlung an die Herren Karl Arnsberger  und Kach
S e i b e l hier verkauft , welche das Unternehmen unter dry
Firma „Franz Vetterling , Nachf . Arnsberger u. Seibel ", fort-
betreiben werden.

— Kindernmnd . Mama erzählt dem Papa etwas von
dessen Freund und nannte dabei nur die Anfangsbuchstaben des
Namens des letzteren : St . Karlchen , der zuhört , nach einigem
Besinnen : Mama ! Was ist das für ein Thec , der E ß t h-ee ."

— Kleine Notizen . Die Vakanzenlrste für Milttär-
anwärter Nr . 40 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zuv
Einsicht offen . — Ueber den Verbandstag der deutschen
Touristenvereine , welcher diesmal am 21 ., 22 . und 23 . v. M . i«
Straßburg im Elsaß getagt hat , wird der Vorsitzende des
„Wiesbadener Rhein - und Taunusklub"  hMtr
Donnerstag , Abends 9 Uhr , im Klublokal Bericht erstatten . —<
Die alten Veteranen (Ruhestandsbeamten ) werden am
nächsten Samstag , den 6. d. M ., Abends 8 Uhr , im Restaurant
„Tivoli ", Luisenstraße 2 , in kameradschaftlicher Weife zn-
sammenkommen . Da wichtige Mittheilungen zu machen find,
so ist ein zahlreicher Besuch erwünscht . — Die bekannte Haupt¬
kollekte von I . Stassen,  Kirchgasse 60 und Wellritzstraße 6,'
hat wieder einen Haupttreffer  zu verzeichnen, indem in
dieselbe auf Nr . 87,844 der Frankfurter Pferdelotterie ein Pftrd
entfiel . — Gestern wurde in einem Garten in Biebrich eiL
Reblausherd  gefunden.

-I- Bierstadt . 2 . Oktober . Herr Buchdrucker I e u p vck»
Schierstein hat das Haus des Herrn Ludwig Stern  an den
Kloppenheimerstraße dahier gekauft , um daselbst eine Buch¬
druckerei einzurichten . — Herr Bauunternehmer Ludwig
F l o r r e i ch verkaufte sein neuerbautesHaus an der sogenannte?
Privatstratze an Herrn Wilhelm Birk  und Fräulein Fetz ./

, Aus Kunst und Leben.
— Die Geschichte eines Fresko . Jules Lemattr»

schreibt dem „Echo de Paris " aus Venedig:  Tintoretto hatb
noch als junger Maler ein Portrait des Dogen Grimani gemalt,
das dieser zurückwies , da er es häßlich und wenig ähnlich fand
Um sich zu rächen , fügte er Hörner hinzu (der Doge galt füi
den größten . . . Ehemann von Venedig ) und zeigte es Freunden,
die es ohne Mühe erkannten . „Ein Beweis , daß es ähnlich ist,"
sagte der Maler . Grimani erfuhr diese Unverschämtheit . Tinto¬
retto , der seine Rache fürchtete , flüchtete sich in die Kirche der
„Madonna dell ’ orto ", die zu einem Franziskanerklvster gehörte.
Diese guten Patres legten sich bei dem Dogen ins Mttel und
wiesen darauf hin , daß das ja nur ein Schelmenstreich wäre
und der Schuldige die Uefste Reue fühlte . „Nun gut, " sagte
Grimani , „ich verspreche ihm die Freiheit , aber nur , wenn er
die Wände der Kirche, in die er sich geflüchtet hat , von oben Rs
unten und von einem bis zum anderen Ende bemalt haben
wird ." Der Doge dachte, daß der Unglückliche Jakge fang
daran zu thun haben würde . Aber TintoreUo vollendete in
einem unglaublichen Gewaltstreich seine Aufgabe in 6 Monaten ."
Jules Lemaitre hat gesehen, was von dieser Malerei im
Franziskanerklvster noch übrig ist . „Es ist von der Zeit mit¬
genommen und ganz voll schwarzer Flecken; man sieht auch wohl,
daß es mit einer wilden Hast improvisirt wurde . Aber es sinh
noch Theile vorhanden und heben sich heraus , die eine wahre
Größe haben und die in der Photographie an Mchelangelo
denken lassen : ein Stück der Scene mit dem goldenen KoÄc;
Fragmente der Sündfluth und das Martyrium bet hl . Agnes . . .
Der gute Doge erklärte sich zufrieden , er gab Tintoretto sogar
600 Pfund — das macht ungefähr 1 Pfund für den Quadrat¬
meter dieser Malerei . . ."

* Litterarisch . Im Berliner Künstlerhaus fand kürzlich
die erste Vorstellung eines Unternehmens „Tcloplasma ! Cabaret
für Höhenkunst !" statt . Die Sache fiel recht kläglich aus . Bei
diesem Anlasse kommt ein Kritiker des „Berliner Tagebl ." zu
der Schlußfolgerung : „daß nun cndllch ein paar kräftige Männer
sich zusammenthun und das gefährliche Wort „litterarisch " sanft,
aber aründlüb todtMaaen möaen . Es wächst sich sonst,aügemM,
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Oktober 1901 . Gene Hu

+ Delkenheim . 2. Oktober. Heute fand dahier in den
Weinbergen die Frühlese statt. Me das immcrbeiderTraulxu-
les« acht, schießen die jungen Leute. Dabei schoß sich der Heer

in Äit stehende Schreinerlehrling August K. von N orden^
st̂ adt  mit Qner Pistole durch die Haud Der Arzt war ^ ld
zur Stelle , der einen Verband anlegen mußte. Mag dies« Un
Mcksfall für die kommend- Zeit der allgemeinen ^ °uben °
«ne Warnung für die Jugend sein. Mögen tue Elt̂ r mch
strenge fein, damit die Unsitte des Schießens der der ^ rauven

%«»# *J*ÄIS .1»
lomdlll. ©tine Excellknz bei § ö:t " ' ,nV , i . [ j , A e n Kur-m~ *•®- £ <aS £Ä ?i - .
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* Bad -Nauhcinr , 1. Oktober. Heute feierte der hrer zur

ÄXÄSS«
des Generaloberst von Bad-Nauheim . abgereist ist wird der
durch feme Liebenswürdigkeit allgemein bellcbk Kurga >t
Freitag oder Samstag Nauherm mit größtem Kurerfolg gegen
sein rheumatischesLeiden verlaßen.

»Araivz , 3. Oktober. Rheinpegel : 1 m 45 cm
gegjn 1 m 53 cm am gestrigen Vormittag.

Chronik.
„Vst bet Sitzung des Schwurgerichts in Darmstadt

„ fl  M die Geschworenenden Saal betraten, um emen
SÄ? m «bK  W » . d°, »im
EStiPSaSfat mit. daß inzwischen im Richterzrmmer der
RWer Landgerichtsrath Dr.  Schneider am ß
verschieden  sei . Die Verhandlung mußte nochmals auf-

^ ®m für^ eine deutsche Juwelierfirma auf Reifen befind¬
lichen Kcmfmann Paul R-ijersbach wurde in Leeds  von dem
ihm die Wusteikästen nachfahrenden Kommissionär ein ^ uwelcn-
kästen iu: Werthe von 40,00 0 Ml . gestohlen.

^ In der ersten öffentlichen Versammlung des Gustav-
Udo lf - Vereins in Köln  machte der Geheime Kirchen¬
rath Pa " * aus Leipzig Mittheilung über diê Verluste des Ver¬
eins bei demL ei pz i g er B a n kkr a ch. Lue seien allerdings
nicht so schwer, wie die Gerüchte verbreiteten, da der Verern
eimn Bruchtheil zurückerhalten werde. Man erfahre hiernach,
daß es sich um einen Betrag von 180,000 Mk. handelt, der bei¬
nahe vollständig durch freiwillige Zeichnung gedeckt worden ist

9 Die „Breslauer Zeitung" berichtet aus KattoWitz,  daß
die dortige Holzfirma S . Steiner ihre Zahlungen eingestellt
babe Die Passiva sollen 1,400,000  betragen.
Angeblich ist eine große Zahl Kattowitzer Firmen in Mitleiden-

schaft gezogw. * ^ ^ ö> Grumbkow aus Leipzig  hat
im Eisenbahnzuge nach Hamburg aus Furcht vor Strafe wegm
einer Unterschlagung Gift genommen und sich hierauf er-

^ ° Drei " 'Füsiliere vom 3. Bataillon des Regiments Nr. 86
lKöniqm) in Sonderburg verübten, wie dem „Lokal-Anzeiger
aus Flensburg  berichtet wird, in der Nacht m der dortigen
Kamt ine Einbruch.  Sie erbeuteten circa 1000 Mk.
Baaraeld und flüchteten alsdann . .

2m  Schreiner Peter Josef Kern in Jügesheim.  Mlcher
in Offenbach in Arbeit steht, schoß mittelst eines Revolvers auf
seine 18-jährige Tochter und verletzte dieselbe schwer. Herauf
Miete er sich selbst mit einem Revokverschußm die Schlafe.
Außer dies« Tochter hat der Mörder noch 6 Kmder, w-lcqe
säuuntlich Minderjährig sind.

^ Fleischverbrauch von Berlin  war im Aste
1899/1900 156 879 972 Kilogramm, etwa 12 MillionenKcko-
1899/1900 , i «o«/aa Diese Steigerung ist hauptsächlich

rke BE mngszunahmestr in Bezug auf ihren

«* Ä >» D - -» ' « » f • S“ * £ »*“
V . VoVnV , $ ?, ©<« ging IoS u«d M, Stngei ttaf Kn
*W « » ««. in» . .. » « b.A avr Lokal-Ameiaer meldet aus Lyare ^arz . «sa*
rw Siebert wurde vom Nachtwächter Brtzmann.,

Anstellung im Dienste des Ortes
mtgegenstand, krsch ° sf ° n.  Der Mörder wurde m Blanken-

burg verhaftet ^ der Besitzer des Hotels Rothe Wand.
Seb Sauer,  in Folge eines Schlaganfalls gestorben.
^ ' »ttstt-ui- siÄ allgemeinen Ansehens, wie er auch den vielen
L " . ,.L °» . , » >»nzjShi>g-- K»„h°,b« -> i»
Neubaus lind Schliersce ein freundlicher Wirth gewesen ist.

Während eines zwischen einem Portier und einigen
Miethein in Paris  entstandenen Streites feuerte der Portier
mehrere Revolverschüsse auf die Miether ab. wöbe, eine Person
gctödtet und zwei schwer verletzt wurden. . .

Nack, einer Privatmeldung aus Pardubitz  steht die
wt; „ Netroleum - Raffinerie von Panro nt
Flamen  Alle Löschversuche sind bisher vergeblich gewesen.

Bedeutendes Sinken der Temperatur  wird aus
Saratow  gemeldet . In Tschistopol ist das Thermometer
bis 4 Grad unter Null gesunken.

<*n London  greift der Ausbruch der Pocken weiter
um sich. Bis Sonntag Abend waren 182 Fälle m dortigen
Krankmhäusern festgestellt Scharlach und Diphtherie breiten
sich gleichfalls in besorgmßerregender Weise aus . 4836 ml
dstsen Krankheitenbehaftete Patienten liegen in den Spitalern.

Die entfüh rte Missi ° n ärin  Miß Stone hat , me
man aus Konstantinopel ^ schreibt , zwei Briefe au-
Razlok an die amerilanische Miffion in Samalow gerichtet >n
welchen sie das von den Räubern verlangte Losegeld angrebt —
man spricht von dem unglaublich hohen Betrag von 25,000
Eschen Pfund = = 460,000 Mk. - und mittheilt daß ihr
Agerst in Bania nächst Dubnitza das Lösegeld erwarten werd-
Sie bittet in beiden Briefen, die Räuber nicht zu verfolgen, d>
sie von den fortwährenden Kreuz- und Quermarschen sehr er¬
müdet sei. Die Mifsionshauptstellein Washington h°t der Kon-
stantinopeler Mission deil Auftrag ertheilt. das Losegeld zu
zahlen.

Projektes mcheim stellt , beWoß die Deputation , dem
Magistrat zu empfehlen , dein Pülizeiprasidenten Nirtzu,
theilmr , daß eine Aenderung des Prozektes neckst beab-
ficMiat wird und den Präsidenten um eine defurrtme
Äeußerung darüber zu ersuchen, ob er dre Bau -Erlaubruß
ertheilt oder verweigert . Mir den Fall der Verweigerung
beschloß die Deputation , den Magistrat zu ersuchw , gegen
den Polizeipräsidenten die Ltlage auf Ertheilung der Bau -.
Erlaubniß beim Oberverwaltungsgericht ernzulerten.

Bcriiu . 3 . Oktober . Me Besatzung des aus Ostasien
zurückgekehrten Kreuzers ..G efion " , 30L ' Offriz« ve und
Mannschaften , ist, wie dem „Lokal -Anzerger aus Krcl
aemeldet wird , gestern Abend rm Sonderzug don
Wilhelmshaven dort eingetroffen . Die
wurdm von Kameraden :md Angehörigen auf dem
Bahnhofe begrüßt und marschirten unter Vorantritt mneK
Musik -Corps nach der Marrosen -Kaserne.

Berlin , 3 . Oktober . Nach einer Meldung ans
Madrid  sind zwischen deii Städten Bejar und Cand»
iario eniste Reibungen ausgebrochen , weck Candelamo bet
Stadt Bejar das Wasser abschneidet. Dw Bewohner von
Beiar zogen gegen Candelario , todteten viel Vieh,
stindetm : Landhäuser an und beschossen die Burger von
Canclario , die sich verbarrikadirt hatten . Me echteren
hatten vier Todte . Kavallerie ist nach Bezar abge-

Berlin , 3 Oktober . Das „Berliner Tageblatt " be¬
richtet aus N e w - N o r k : E m m a Go l d m a n n will
heute in Chicago wörtlich den nämlichen VoNrag hrrltem
der Czolgosz nach dessm Geständniß zum Attentat mst
Mac Kinley aufreizte . Die Versammlung wird v n
Polizei überwacht werden ._

mt£ wb Madrid 2. Oktober. Durch wolkenbrrrch-
artige  R e g en s ä l l e in der spanischen Provinz Alwanst
wurden mehrere Ortschaften unter Wasser gesetzt.srs,« fiM&g

«d -. Kam»,

entschieden ist.

r einem Litteraturschädling aus . der schwer zu bekämpfen ist.
Zchon aiebt es Leute, denen als „litterarisch gilt , was lang-
»elltg oder unverständlich ist. Das ist schon schlimm genug
>enn es auch keine ernsten Folgen haben kann. Aber wenn di-s
heinbar so harmlose Wort ernsthafte Menschen und streosame
Mallnge zu gewagten Versuchen gegen die Schönheit und gegen
ik Kunst verführt, dann ist es Zeit, mit^ brr Tyrannis de»
Litterarischen" ein Ende zu macken. Die Litteratnr bleio.
eshalb doch leben."

— Ueber das internationale Opernthcater in Paris,
»essen Begründung Leon Leoncavallo, der Bruder des bekannten
lomponisten der „Bajazzi" , betreibt, berichtet der Pariser
storuspondent eines italienischen Blattes , »L Mba sehr ge-
raue Einzelheiten, die er von Leoncavallo selbst erfahren hat.
Der Ira ist bereits aus dem Stadium der Vorbereitungen
öeraus und wird demnächst zur Ausführung gelangen. Wie
berichtet, hat der Pariser Gcmeinderath in seiner Sitzung vom
13 k̂uli beschlossen, den Abbruch des Gebäudes der Champs-
ElhK -ÄchiL zu lassen und dü zuständige Behörde zu
anboristren, einen Miethvertrag mrt Leoncavallo sur die Nutz¬
nießung dieses Gebäudes und der anliegenden Grundstücke vm-
zickegen An dieser Stelle soll sich das internationale Theater
erhebrn. Leoncavallo wird Miether der Grundstücke sur 25
Jahre werdem Ein - Gesellschaft ist von Leoncavallound einem
Pariser Ftuanzinstitut gebildet; das letztere verpflichtet sich,
das Theater aus seine Kosten zu bauen und mit einer bestimmten
Beraütunq Leoncavallo die Verwaltung zu übertragen. Das
Theater soll grichartig werden; die Kosten sind auf etwa andert-
bakb Millionen Francs angesetzt, und es soll in dem glücklichen
Sill des kleinen Palais der Champs-Elysees erbaut werden.
Der Bauplan stammt von dem Architekten Umbdenstock, dem
Erbauer des schönen Palastes für Heer und Marrne m der
Weltausstellung von 1900. Was den künstlerischen Theil de»

Wfi , s° wird das neue Theater eine Opern-
saisou von sechs Wintermonaten haben, zwei Monate italienische
Oper zwei Monate deutsche und zwei Monate französische Oper
Ae iückienische Oper wird aus dem Repertoire des Hau;es
Smrnoano beruhen, mit dem Leoncavallo gegenwärtig über einen

Di . d-nilch- m  wi,d »°n

Achte Nachrichten.
Eontinental - Telegraphen - Compagnie.

London , 2 . Oktober . Das erste englische
Unterseeboot  ist gestern in Narrow glücklich vom
gethan wurden . ^ p„ .

Madrid , 2 . Oktober . (Meldung der . Agence Havas )
In Negierungskreisen wird fortdauernd m Abrede ge¬
stellt , daß in der Frage der Bündnisse Spaniens Schritte
gethan wurde.

D ep es chcn b ll r e a u Herold.
Berlin , 3 . Oktober . Gegenüber anderweitigen Mel-

dmlgeii berichtet der „Vorwärts ' , daß die Kunst-
Deputation in ihrer gestrigen Sitzung ernmüthig
Magistrats -Mitglieder eingeschlossen - der Ansicht war
daß dem Einspruch des Kaisers vet 1-er f en d d i e M ä r che ii b r u n n en, n i cht sta t t-
aeaeben werden soll.  Me Deputation fand
keinen Anlaß , die bereits in der Ausführung begriffenen
Dkärchenbrunnen infolge des kaiserlichen Einspruchs
rmivi-3 ru aestalten und war — ebenfalls emmuthig
der Ansicht, daß weder nach deni Gesetz, noch nach dem
s Zt bei Uebernahme der Straßen abgeschlossenen -oem
traae die Aufstellung der Brunnen voii der Genehmigung
dä KZers abhängt . Da das Schreiben des PoliZei-
präsidenten keine definitive Weigerung der polizeilichen
Rm, -Erlaubniß enthält , sondern eme Abänderung des

^ -T^ ^ ^ ^ deMcĥ Sp^ ch-. mit emem deutschen
Orcketter und von einem deutschen Unternehmen, das sich mirffi - «*. *»**•*.r- Z-Uj M*
fiat aufaeführt weroen. In der französischen Op.r wnd man
l'  Merke von jungen Musikern der neuen Schule, die dem

CfnMiai wird das Theater wahrend des Sommers eine ^ er

derŷin"dem''man ĝroßêitalimsî ûnd f̂ranẑ fWe' 'B^ etŝ zur

stchs" M°naten ' eingermist un̂ mit̂ iner italienischen Opern-
aesellschaft eröffnet werden wird.

-t Eine genaue Messung der McereswcNcn du

Spskzztä &s:st  äs
gSS geltet . m£ pÄiÄ  Jtt;

UM -LSLML
berechnst daß bei st ^ 3^ 8  ̂Länge erreichenLL Sfi.*»ÄSU - - »--
Sekunde (65 Kilometer stündlich) überschreitet.

h.« . .

Kunst zur Natur " in Dresden zusammen. AlebrL Stunden

Bo ' ksmrrthschastkichrs.
«il Limbnrq vom 2. Oktober. Rother

Weizm pw Malter 13 Mk. 70 Pf ., pro 100 Kilogramm 17 ckst.

12  Östron -Gerau , 2. Oktober. Der vorletzte Ferkelmarkj
hatte^ ine^ Oe Misse gebracht und die Pr °is-/aren etw^
sanken Dieser Preisrückgang hielt °uch wagend des> letzt^
Marktes an, obsckM die aufgetriebenen 3,0 fwck alle^ fttzt
werden konnten. Es^ kosteten Ferkel 6 bî > 16  Ml.
99  fiis 95 Mk und Einleger 34 bis 38 Ä » . pro ’aiva.

£ »Ml « » » « 7- OM « » » » SS

SSSSSÄfC
»».rSÄÄÄÄ W
Wr Sun  3 . Oktober. Oesterreichische Kredit-Aktien 6^ .
StaaLahn -Äküen 616. Lombarden 77.50, Marknoten 117B0.

^ Die Abend -Arrsgasts u mfaßt 12 Seite « .
-- - - „n-niai-btHa -bdruck lmitret Ori»in-l.Arti!-I ist verbolcil.

Leitung: W. Schutte  vom Brühl in Wiesbaden.

verantwortlicĥsä- std 8»-M-ton: W. Schul
übrigen redaknonelle» Tb-N- L Li -ib°d--a ^
Druck und « er,ag de? L." L » ' ilL - r^ 'chenH°b« uchd-nck--r. » — den.

300 Anwesenden die ziemlich aus-

Äir ssaswr«?xsssr sss
^Dm ' Sängerchor des Frankfurter L - strer,
Vereins  befindet sich gegenwärtig auf einer Sangerfahrt nach

g-aissässg
Das Denkmal der Kaiserin Frredr

bat der Kaiser  dem in Rom weilenden Bildhauer Hans

OM LPn ? ° inÜnnd M - s - ° gnt  En > P ?' ib-

!Äi :E °s .“r ®5'"S “feÄ
J» r.

iri to;e aug London  berichtet wird, bei Marmillan m Buch
™ Ü ? n Kim" kehrt Kipling zu seiner urfprung-

Ät urück Der Zauber Indiens umgiebt den Leser wieder
8e Abenteuer eims klstneu weißen Knaben Kim, „des Freundes
von aller Welt", der unter den Eingeborenen erzogen ist. fuhren
ihn w der seltsamsten Gesellschaft in viele fremdarbge Theil.

^Jn M ü n chen - r Theaterkreisen wird erzählt bafs Pr « !î r̂^Äsws.•*
P U1  In ^G r" a ẑ ist' dieser Tage der ehemalige großherzoglich

Ths*  der
Scheel im Alter von 72 Jahren gestorben.
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Nach dem öffentlichen Bör » en *Coursblntt der Maklerkammer zu Frankfurt

1 Kd . Sterling = A  20.10; I Frano, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A  0 .80; t »etorr. tttt = Jl 2; 11t Whrg. A  1.70; l Oeterr.-ungar. Krone o.85; 1 fl. holL --» A  1 .70; 1 «lcand. Krone = A 1.25; 1 alter Gold-Rubel --- A  5 .20;
1 Babel, alter Kredit-Babel - M 2.16; 1 Peso A  1 Dollar -- A  4 .20; 7 fl. eüddoutsohe Whrg. --- A 12; 1 Mfc-Bko. — A  1.50; 100 fl «starr. Konv.-Httnze = 105 fl.-Whrg . — R .oich » b » nlc - Diseonto pCt.

Zf. Staatspapiere.
3 'h D. R.-Aul. (abg.) Ji 100.40
8-/2 » » - » 100.40
8. . ♦ » - » 90.40
8-/2 Pr . c. St.-A. (abg .) » 100.30
3-/2 » » » - » 100.40
3. . » ' » » - » 90.40
4. . Bad . St.-A. » 105.
8-/2 » » O. (abg.) » 98.60
3-/2 » » » 98.90
4. . Bayr . » » » 101.70
3*7* » E.B. O.U.A.A.» 98.60
3. . » E. B. Anl. » 89.
3V» Hamb . St.-Rente » 100.
3-/2 » » » 98.50
3. . » *
4. . Gr. Hess. » » 104.
4. . » » »(v.99) » 104.20
3-/2 » » » » 98.50
3. . » > » » 87.50
8. . Sächsische » » 88.50
4. . Wirrtt . A. » 104.
3-/2 » » (abg.) » 98.40
3% » » > 98.40
8. . » » » 83.40

8-/2 Franz . Rente Fr. _
1,S. Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 37.30
17« » Anl . v. 87 » 42.50
IV* » » » » (kl.) » —
3. . Holl . A. » 1896 h. fl. 95.40
4. . Ital . Rente i. G. Le 99.20
4. . » » ult . » 99.20
4. . » » lOOOr » 99.20
4. . » * kleine » —
2,4. » » » 61.70
4. . Norw . A. v. 92 Ji
8-/2 » » » 99.30
& , » » » —
4. . Oest. Uofdrente ö.fl. 101.30
4. . » E.B.c.E.G.8tfr. » —
5 ‘/« » St. O. (F .J .) S. » —
5. . » (abg . G. C. L.) » 102.75
8. . » Lokalbahn Kr. —
4 ■/», » Silb.-Rt . Juli ö.fl. 98.60
47° » » » Anril » 98.60
4' /, » Pap . » Febr . » —
4 -/2 » » » Mai » 98.70
4-/- Portug . St .-Anl. Ji 36.90
4-/, » Tab .- » » —
3. . » äuss. Sch. £ 25.70
5. . Rum . (alt ) V.81-83.IL 90.70
5. . » » 92 » 90.70
5. . * »93 » 90.70
5. . » Schatzanw . » 94.70
4. . » von 90 » 77.30
4. . » » 91 » —
4. . » » 94 » 77.60
4. .. *■ » 96 » 77.80
4. . » » 98 »
4. . Russ . Cons. v. 80 »
4. . » Gold.Av.89 » _
4. . » » II » 90» _
4. . » St.R.v.94aKRbl. 96.

Scbw.O.vB0(abg .) » —
3% » » » 86 » 96.70
3-/2, » » » 90 » 97.30
8 . . » » » —
4. . Sert, . amort . v. 95 » 65.50
4. . Span .v.82(abg .)Pos. —
3 -/2 Türk .-Egyp .-Trb . £ 98.90
6. . » Zoll-O.v. 86 Fr. —
5. . » Fund . » 88 Ji. 99.20
4, . » priv.8tfr. »90 » —
4. » cons. » » —
1. . » conv. Lit . B . Fr. —
1. . » » 6. » —
1. . » » B. » —
4. . Ung . Gold-R. M. 99.90
4 . . » » (kl.) » 99.90
8. . » Eis . Thor » 84.
4. .- » St (Kr.)Rt . Kr. 93.50
4-/2 » E.B.v.89stf.G. Ji. —

» » Alber ö.fl. _
» Inv .-A. v. 88 Ji 103.

5. . Arg .i.G.-A.V.87 Pes.
4-/2 » » von 88 Ji 71.80
6. . Chin . St -A. v.95 £ 101.70
BH*. » » Ji 102.70
5. „ » » v. 96 £ 94.80
4’/2 » » » 98 » 83.90
4. . Egypt . tmific. A. Fr. 107.50
372 » privil . » » —
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 42.
5. . »äus .v.99stf408 £ 97.60
5. . » » 2040r » 97.60
3. » cons. Pes. —

zt  Provinz- u. Städte-Anl.
4 .
3 1/*
87»s
3 ‘/a
3-/-
3-ft
87a
S'h
3'/2
3'k
3>SV«s».
3'/-
4. .
4 . .
3. .
3 -/2
4. .
3 '/2
3 -/2
3-/2
4. .

Rheinpr .XX,XXI M.
do. X,XII -XVI »
do. XIX »
do. XXIII »
do. IX,XIu .XIV»

Prov . Posen »
Frkf .a.M.L.Nu . Q»

do. Lit . R (abg .) »Sa „ C .. Öfi -do.
do.
do.
do.
do.

S v. 86
» T » 91 .
» U » 93 »
» V » 96 »
» W » 98 »

do. Str .-B> 99 »
do. v. Bockenh . »

Berlin von 86/98 -
Bingen von 1960 »
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. » 79 u. 81 »
do. » 97 »

Erlangen v. 1900 »

103.50
97.50
99.'
91.80
87.50

97.

96.70

97.50

102.10

191.70

3-/2 Giessen von 90 Ji
_ _ _

3-,- do. » 93 , —
3-/- do. » 96 » —
3-/- do. » 97 » —
4. . Hanau » —
4. . Heidelbergv . 1901 » 101.70
4. . Homburg v. d. 11. » -*
4. . do. von 99 » 102.
4. . Kaisers !, v. 91 » —
3-/2 do. von 89 » —
3-/2 do. » 97 —
4. . Karlsruhe v. 1900 » —
3. . do. von 86 » 90 .30
3. . do. »89 » 90 .30
3. . do. » 96 » —
3. . do. ,97 » —
3-/2 Kassel (absr.) » —
4. . Köln von 1900 » 103.30
3-/2 Limburg (abg .) » —
4. . Ludwigsh . v. 1900 » —
4. . do. von 90 u . 92 » —
3-/2 do. »96 » 98.50
4. . Magdeburg v. 91 » —
4. . Mainz v. 91 » —
4. . do. »99 » —
4. . do. » 1900 » 102.
3-/- do. » 78 u. 83 » —
3-/, do. » 86 u. 88 » —
3-/- do. (abg .) J . » —
3-/, do. von 94 » —
4. . Mannheim v. 99 » 102.30
4. . do. von 1900 » —
8-/2 do. »83 » 96.
3-/2 do. »95 » —
3-/2 do. »98 » —
4. . München v. 1900 » 103.30
4. . Nürnberg » 102.90
3-/- do. » 95 .80
4. . Pforzheim v. 99 » —
3-/2 do. (abg .) v. 83 » —
4. . Wiesbadenv . 1900 » —
3-/2 do. (abg .) » —
3-/2 do. von 87 » . -
3-/2 do. »91 » —
3-/2 do. » 96 —
3-/, do. »98 » —
372 Worms von 87/89 » —
37* do. »96 » 96.
4. . do. » 92 » —
4. . Yfürzburg v. 99 » 102.20

3*/.
4-/2

Amsterdam h .fl.
Buk. v. 84 (conv .) Ji 85 .50

4-/- do. »88 » » 84.
47, do. »95 » »
4-/2 do. »98 » » —
4. . Chriatiania v. 94 » —
3-/, Kopenhagen v.86 » —
4. . Lissabon » 70.30
3,s. Neapel st. gar . Le 91.30
3,8. do. (kleine ) » 90.90
4. . Rom (i. Gold) gr . I » 99 .10
4. . do. II/VIII » 99.10
4. . Stockholm v. 80 Ji 100.40
0. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) » —
4. . do. von 98 Kr. 96.90
6. . St. Buen .-Air . 92 Pes. —
4-/, do. £ —

Dlvid.
VorL L. Bank-Aktien.
IO48 IO96 Dtsche . Rb . Ji 152.70
97 2 9-/2 Frankf . Bk . » 183.50
7 7 Badische » R. 114.25
7 B. f. ind . U. Ji 65.50
7 5 Berliner Bk . » 77.50
7-/2 4 Bresl . D.-B. » 70.
7 6 Drmst . Bk . s.fl. 114.60

11 11 Dtsche . Bk . Ji 191.90
s3/* 4 » Eff. u . W . R, 100.30
6 5 » Gen .-Bk . » 100.20
6 6 »Ver .-Bk. » 114.70

10 9 Disk .-C.-A. » 171.70
9 8 Dresd . Bk . » 119,80
8 8 » Bankver . » 102.50
8-/- 9 Frkf . H .-Bk . » 181.80
7-/- 7V« »Hyp .C.-Y. » 121.20

Mannh . Bk . » —
6 6 Mitteid . CJB. » 103.50
8-/2 5s» Oest.-U.B. Kr. 117.50
8 8 Pfalz . Bk . Ji 112.
8-/2 9 »Hyp .-Bk . » 160.
7 7 Pr .B.-C.-B. R. 129.
8 77- Wien .B.V.ö.fl. —
6 6 Wrtt .N.-B. sfl. 105.40
7 7 „Ver .-Bk . » 138.

Industrie-Aktien.
13 12-/- Al. (507 »E.) Fr. —
0 B.Zckf . Wh . 11. 79.

20 8 S.Ibl .(40°/oE) ^
do. 600 3000r » 98.50

15 Bleist .Fab .N. » 207.50
3 Brau -Y. S.-T. » 56.

13 »Binding » 223.
7 »Duisburg » 120.

12 » Eiche Kiel » —
4 »Essighaus » —
8 » Hen . Frkft . » 130.
8 » » Pr . Akt . » 141.
9 » Kemp ff » 125.

12 13 » Mainz A.B. » 264.50
7-/2 »Parkbr . » 105.
9 » Sonne , Sp. » 134.

13 » Stern , Obrr .» 244.
6 » Storch,Sp . » 96.
7 »Tivoli,Stg . » 91.
6 »V .Gr.u.Sg. » 102.
5 » Werger ,W . » 92.
6 » Nic.,Hofbr . » —
7 »Nürnberg » —
6V« » Pforzheim » —
8 » Worms Oe. » 120.

10 8 Cem.IIeidelb . » 121.40
8 8 »F . Karlst . » —

14 14 » Lothr . Motz » 136.50

24 24 Ch .B. An. 11H 331.80
do. 600r » 381.83

7 0 Ch. Bl. Silb . Br. » 77.50
15 16 » D.G.u.SI.S. » 239.90
14 14 » Fbr . Gldbg . » 179.
16 5 do . Griesh . » 216.50
26 20 Ch.F\y.Höchst » 330.
5 0 do. Mühlh . » 83.

12 -,, 127- Chem . Albert » 155.
5 » Ult . Fk . V. » 78.

10 El . Acc. Berlin » 121.
0 » Anl . Köln » —
7 0 » Cont . Nrnb . » —

15 » Gos. Allg . » 170.
7 » HeliosKöln » —

11 10 » Lahmeyer » 105.
57- » Liebt u.Kr. » 97.

15 0 » Scbuckert » 100.
10 » Siem. u. II. » 145.
60, » Utn .Ff .AE » 61.30
67, do . Zürich » 113.50
6 3 Filzfabr .Fulda » 106.80
9 9 Gas Frankf . » —

12 Gelsk . Gu.-sst . » 72.50
5 7 Gum . V.Brl .Ff . » —
9 Kalk Rh . W. » 83.
5 0 Kupfw . Heddh . » 50.

12 12 Lodert . N. Sp. » 156.
4 2 Löhnb .-Mühlo » 66.20
67- 0 Masch .A.Hilp . » —

10 do. Klein » 106.50
16 Msch .Bielef .D. » 157.
17 10 » Fab .u.Sohl. » 119.50
10 » Gsm .Deutz » —
5 » G.Hemmer» —

15 » Karlsruher » 209.
10 10 » Mot. Oberu . » —
12 12 » Schp .Frth . » 150.
0 » Witten . St. » 36.
6 Me bl - n.Br . H. » 92.
6 G Oelfabr .VerJD » 106.50

11 Pinself . Nrnb . » 151.
5 5 Prz .Stg .Wess . » 73.50

10 9 Schst . V.Fulda » 134.
17 18 Siem . Glasind . » 227.50
2 Spinn . Lamp . » 85.50
67° 67- » Ettlingen » 100.
8 » u. Bw.Göp. » 92.
4 -/- 0 » Nordd .Jute » —
3 0 » Westd . » » 63.
5 8 Tk .Tb .Rg .abg . £
9 Verl . Deutsche Ji 127.
0 » Richter » —
6 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » 117.
9 0 Verz . Eis Hilg . » —

15 15 Zellst .Waldh . » 218.50
4 » Ver .Dresd . » 53.50

Birid.
VorL Ii. Bergwerks-Aktien.
167- Boch .Bb.u.G. Ji 159.70
6 9 Bud . Eisenw . » 92.50

21 29 Cono . Bergb . » 248.
20 Eschweiler » 174.50
10 13 Gelsenkirchon » 157.40
11 Harpener » 150.50
12 15 Hibernia » 151.80
10 10 Kaliw .Asehsl . »
16 Laurahfttte » 176.50
17 17 Westereg . Al . » 199.30
4-/- 4-/- do. Pr .-A. » 103.
0 5 1/, Kön . Marienh . » 43.
9 11 Massen »

13 10 ObschLEisoni . » 88.50
14 14 -/- Riebeck -Mont. »
10 10 Oestr .Alp .M. ö.fl. 170.50

6 Dux -Bdb .abg . » —
67« 7 Gz.Kfl.EB .uB. » —

Akt - von  Transp. -Anst.
6' /- 67, Braunsch .Lds . Ji 133.50

IO1/, 107« Ludw .-Bexb . s.fl. 221.
67« 67« Lüb .B.Hamb . Ji —
2' /« 3 Marienb .Mlaw .R. 71.80
7 67« Pfalz . Maxb . s.fl. 136.80
5 -/- 57« » Nordb . » 126.25
7-/- 6 AUg. D. Klb . Ji.

10 8 -/- » Lok .-Str . » 143.30
37« Cass . Str .-B. » —
7 6' /- Südd . Eis .-G. » 125.
8 10 Hamb .-Am.-P. » 109.40
7V. 8-/- Nordd . Lloyd » 108.50

do. alt . » 108.20
6 6 V.Ar .u.Cs.P. ö.fl. 113.50
6 57- do.St .-A.v.94 » 93.
77° 67- Böhm . Nordb . » —

tt ' /w 12-/, Buschtehr . A » —
13 117« do. B. » —
6’/« 67« Lemb .Cz.Jass . » —

57 ." 67- Oest .Ug.St.B. Fr. 132.
7° 7- » Sb . (Lmb .) » 20.50

57- 57« » Nw .Lt .A ö.fl. —
6 6-/« do. Lit . B » 115.60
1 1 Raab .Oed .Eb. » 25.90

4 -/21 4-/ -i Rchb .-Pb .C-M» —
5 5 Stuhlw .R.Grz. » 105.50
5 5 Ung .-Galiz . I » —
6 650 Gotthard Fr. _
4-/- 47- Jur .-Spl . Pr . A » —
4 4 do. St .-Ä. » —
0 0 Jr . Genusssch . Ji —

Schw . Centr . Fr. --
5 5 » Nordost » —
5 57- Ver. Scbweizb . » —
5 5 1t. Mittelmb . Le _
6-/- 7 It .Gs . Sic. E.B. » —
67- 67° It . Mr. (Ad .N.) » —
].<!(, 1 Westsicilianer » 20.50
47- 5 Anatol .E.-B. "

Iwang . D. (g.)
83.

51- 51- Lux .Pr . Hri . Fr. 88.
0 0 LaVl . Vrz.A. Le
0 0 do. St .-A.kt . »

Zf.
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
®v*
4-/2
4-/-
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
1-/-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .S. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3; ;
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2.«.
2,s.
4. .
4. .
2,t.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .

Pr.-Obl. v. Transp.-A.

*72
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
L _.
5. .
0 . .
5. .
3. .
3. .
4-/2
4-/2

3. .
3. .

Bg.-M.E.-B.L.C Ji
Br. Ld .E.B.G. E.2. *
do. Em.I (abg.) »

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfalz . Bx.Mx.Nd. Ji

do. (convert .) »

00
100X0
93.50

102.80
98.

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do. von 95 11. 96
do. Ser. IV -VI
do. » VII

Cass. Strassonb.
D. E.B.G.Frkf .S.I

do. Ser. II
S. E.B.G. Darmst.

Ji 60.
60.
60.
53.50
53.50
53.50
95.50
91.50

100.30
90.70

Böhm. Nb.stf .i.G. Ji
» Wstb .stf.LS. ö.fl.
do. in Gold Ä
do. von 95 Kr.

Elisabethb . st.i .G. Ji
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks. F .NT>.v.72i.S. ö.fl.
do. v. 87i . Silb. »

Fr .Jos .-B. i. Silb. »
Gal. K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71stf . i.S. »

» 72 » »
» 63 » »

Kscb.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.-J . stpfl.i.S. ö.fl.
do. stfr . i. Silb. »

Oest.Lokb . stf.i.G. Ji
» Nwb.sf.iG.y74 »
do. Iiit .Astf . i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb. (L)sf.i.G. »
do. Ji
do.  Fr.
do. v.71 (neue ) »
»Ü. S.73/74 sf IG Ji
» Br . R. 72sf .iG R
» St.R.83sf . i. G. jfli
do. l -8E . sf. iG Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do.9 Em.sf. i. G. »
do. (Eg. N.) sf. iG »
do. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf.i. G. »

Prag -Dux. sf.i.G. »
do. v. 96stfr .i. G. »

R.Oed.Eb . stf.i. G. »
do.v. 91stf . i. G. »
do.v.97stk. i. G. »

Rudolfb .stf.LS. ö.fl.
»Salzkg . stf . i. G.Ji
do. 400er stf. i. G. »

Ung.Gal .sf.i. S. ö.fl.

100.50
96.50

100 60
97.50
97.80
97.80

100.90
100.75

103.50
103.50

93.30
84.50

108.80
108.80
105.70
103.50
93.75
73.

103.50

100.60
91.10
87.
88.40

83.

80.90
74.90
70.90
70.

100.60

106.20
Ital . stg .2500er

do. 500er
Ital . Mittelmeer

do. 500er
Liv . C., D.u. D./2
Sardiu . Sek.
do. (500er)

Sicilian . v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H.
Tosoan. Central
Westsizilian .v.79
do. von 80

Le 60.70
60.70
95.20
95.25
63.20
92.60

95.50
95.50

100.20
100.20
63.50
99.75

100.70

Iwang . Dombr . Ji.
Kesl . W.v.Msk .g. »
Kursk . Kiew . E.B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rb . v.97 »
do. v. 93 stfr . »

Mesk.W. v. 95 sf.g. »
Russ . Sdo. v.97sf . »
do. v. 98 stfr . »

Russ. Südw.(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 93 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 93 »

97.60

98.
97.80

97.80
97.89

97.80

97.70
97.70
98.40

Anat . E .-B.-O.i.G.M
» » Sor. II »
» » 408er »

P .E.-B.v.85 2000r »
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs . *

Salonik -Mon. i. G. »
do. 404r »

1U9.
97.
97.25

65.
84.

21.50
55.50

Zf.
4. .
3 -/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3 -/2
3-/2
3-/-
4. .
4. .
3 -/2
4. .
3-/2
4. .
3 -/2

Bodenkredit-Pfandbr.
100.50
94.50

100.40
100.40
93.80

101.
93.10
93.30
92.10
98.75

100.
92.10

Bay.V.-B. Münch . Ji
» » » »
»BO. YB. Nrnb . »
» » » » »
» » » » »
» Hyp .u.'W.-Bk. »

D. Gr.-Cr. IIIu .IV»
do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX
do. VIII »

D. Gr.-Sch. B.Borl. »

» Hyp .-B. Bor!. »

Eis. B. U. C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

93.30
91.

100.
97

4. ., Fr . H .-B. 8. XJV Ji 99.60
4. . do. XVI u. XVII» 101.
4. . do . XVIII 100.20
37, do . XII u.,XIII » 92.50
3-/, do . XV 92.51
4. . Fr . H .-C.-V.(abg .) » 103.50
4. . do. 15-19, 21-26 » 93.20

- 4. . do .27,37,39 n.42 » 99.
4. . do. Ser . 31 u. 34 » 99.10
4. . do. S.35, 36 u. 33» 98.40
4. . do . Ser . 40 u. 41 » 100.
3-/- do . S.28,30 .32,33» 91.90
3' /- do . Sor . 29 » 91.90
4. . Fr . Lw .C.-B.D.-J . » 97.10
4. . do . N.-P . » 97.20
4. . H .H .-B.S.141-250» 93.
4. . do . 251-340 » 99.

, 3-/- do . 1-45 (abg .) » 9t.
37a do. 46-190 » 91.50
3-/- do . 301-310 » 92.
4. . Mein . Hyp .- B. 8.11 » 98.
4. . do. Sor. VI . » 99.50
4. . do.S.VIIunk .1906» 100.
37- do. (abg .) » 92.
37- do . unk . b. 1905 » 92.
4. . M. B.C.A.(i. Gr .) II » —
4. . do. Ser . III » —
37- do. unk . b . 1906 » —
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » —
4. . do . R. » 103.
37- do. .T. » 99.
3-/- do . F . G. H . K. L . » 99.
37- do. M, » 99.
3-/- do. N< » —
3-/- do . P. » 99.
3. . do . O. » 90.
4. . Pfalz . Hyp .-Bk . » 100.50
3-/- » » » » 93.80
4. . Pom .H.-A.-B.5a .6 » 74.
4. . do . VII u. VIII » 74.
4. . do. IX u. X » 74.
37- do. II u. III 63.
0. . Pr . B.-Cr.-Aet .-B. R. —
5. . do. Ser . III Ji 107.50
4-/, do. » IV » —
4. . do . » XVII » 93.
4. . do . » XVIII » 99.75
37- do . » 91.50
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 99.
4. . do . von 99 » 100.
3 >/2 do. » 85 » 92.10
37, do . » 98 » 92.50
37, 1 do . » 94 » 92.20
3>/, do . » 89 » 92.10
4. . Pr .C.-K.-O.v. l901» 102.70
3>/, do. von 87 » 96.
3-/- do . » 96 » 96.
4. . Pr . H .-A.-B. 8-12 » —
4. . do. XV -XVII » —
4. . do . XIX u. XX » 89.20
3-/- do . XXI XXII » —
37- do. XXIII XXIV» 74.
4. . Pr . IL -Vors .-A.-G. » 95.80
3-/- » » » > 90.80
4. . » Pfdbr .-B. 8. 18 » 99.30
4. . do . Sor . XIX » 93.90
3-/- do. » XVIII » 91.50
3-/- do. » XVII » 91.
4. . Pr . Ldscli . Centr . » 100.20
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100.
3-,- do. verloosbaro » 92.80
3-/- do. Ser . 69/82 » 92.80
3 -/- do. Communal » 93.20
4. . S.B.C.30/32 34u .43» 100.50
3-/- do . bisincl . S. 52 » 94.10
4. . W .B.O.A.CölnS .I» 93.50
4. . do. Ser . II » 99.
4. . do . » V v'/:: » 99.50
3-/, do . »III » 91.20
3-/- do . » IV 91.70
4. . W . 1L-B. v. 90/92 » 100.90
4. . do. unk . b. 1902 » 102.
872 Württ . Hyp .-ßk . » 94.
4. . » Cred .- Y. v. 99 » 102.40
31/, do. » K.-U. » 95.40
31/, do. unk . b. 1902 » 95.20
4. . W . V.-B. S. 15/20 . 100.50
3-/- do. S. IV -X (abg .) » 93.10
3-/2 do. Ser . I u . Ii » 93.10
37- Dän .L.H .u.AV.-B. M. —
4. . Finnl . Hyp .-Yer . » —
47- Ital . Nat .-Bk . stf . Le —
4. . » » » » 99.20
4. . » Allg . Im . v. 99 » 87.50
37, Norw . Hp .-B. v.87 Ji —
4. . Pe3t . E.V. Sp .- V. Kr. —
4. . P .U.C.B.str . iG.8.2 » 92.50
4. . Schw . R.H. iJ. v.78 Ji —
4. . do . unk . b. 904 » —
47- Ungar . B.-tF , [. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » —
4. . U.L .C.-S.A.u.B. Kr. 89 .50
ö. . Ungar . H .-Bk . ö.fl. --
4. . do. Ser . I v. 97 Kr. 91.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Brunsw . u.West . IM. 87.20

■ 4-/-» Calif . Pacific I . Mtg. 104.
4-/-» do. II M. Ctr . Gar.
6* . do . HI Mtg. 103.50
3* . do. 92.80
5* . Calif . u. Oregon IM.
4* . Centr . Pacif . I  Ref.M. '109.10
372* do. Mtg. 86.20
0. . Chic .Burl .Qn. (J . D.)
6. . » Miiw. St . P . (P.D.)

. » Rock Isi . u. Pac.
Cinc. u. Spr . I Mtg.

4-/2» DenverRio I cons . M.
do. 101.

5* . Honst , u. Texas I M. 110.40
6* . Louis v. uNashv . I M.
3* . do . 11. Mtg. 71.20
Öf. Mobile u. Ohio I M. —
5* . Ne wy0rk Erle I fMtg. --
472* Newy . Erle 11f Mtg. —
5* . , do. IV »

4*
5* ;
4* .
4*
6* ;
5* .
4-/2*
5* .
6*.
6*.
6*.
5* .
5* .
6*.
6*.
4* .
5* .
1* .

Nerth . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif. IM.
» Railr . Nav . Cons.

Pac ..,ofMissouri IM.
do. oons. Mtg.
do . Lox . Div . IMtg.

Pittsb . Cinc.Ch.St.L.
San .Fr .u.Nrth .P .IM.
South .Pac . S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do. oons. I Mtg.

Stookt .CppperCtr .G.
St . Ls . Frc . M.W .Div.
St. Louis Wich . tt.W.
Union Paoidc .1 Mtg.
West .N.-Y. u. P. IM.

» Gon. M. Bds. u.,C.
» (Incame -Bds.)

* Kapital uai Zin% in 4 -oWJ
t Nur Kapital in G-otd.

Zf. Divsrsö Oiiligationan.

103.50
102.10

120.90

112.30
106.30

108.70
103.
101.60

118.20
98.

4. . Bank Lind . Untn . Ji 92.
1. -■ » Orient. Eisonb . » 94.29
4. .. Brauerei Binding »
4. . do. Essigbans »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do. Kampf (abg .>» 97.
47- do. Storch Spev . » 103.50
4. . do. Werger » 95.
4. . Budorus Eisenw . » 93.
4-/- Cementf .Karlst . » 96.70
4. . Cemwk . Heidelb . » 93.
4-/- Cb. B. An. u. Soda . » 101.
47,' » Ü’b. Griesh . E. » 103.50
4l/a » Farbw . Höchst» 105.
4 l/a » Ind . Mannh . » 101.
0. . Dortm . Union »
4. . Esb .-B. FrkLa .M. » 95.
37, do. » 92.50
fh Eisenb .-Rent .-Bk. » 101.80
4. . do. » 94.10
47- El . Ailg .G.-Ob. S.4 » 101.20
4. . do . Ser. I —III »
4. . Bk . f. el . Unt . Zur , » 97.
4' /, El . G. Lol . U. Bei-!. »
4-/- do. Frankf .a . M. »
4-/- do . Helios f : ','  » 65.
4. . do. » »
47. do. Ges. Lahm . »
fh do, L.u. Kr . Berl . » 93.50
4-/- do . Sohuckort » 89.90
4-/, do . Siem .u. H. » 103.90
4. . do . Cont . Nürnb . »
4-/- do. Werks Berl . » 101.2(7
4. do. » » »
4. . Kallw .Aschorsl .H. »
3' /-- Klb .d . Pr . Pfb .-B. * 92.
4' /- Löhnb . Müblo »
4-/- Oestr .Alp . M. i. G. »
3 -/- Palmg . Frkf . a . M. »
4. . Rh . Met. Düsseid . »
4. . Ung .Lok . E. B. Kr. 92.75
4. . do. Sor. II Ji 93.75
4. j Ver .D. Oelfabrik » 103.80
4-/- » Uik .Fw . LoYk. » 105.40
4. .. . . » » » » 97.50
4. . ‘ Westd . J . Sp.u.W . » 83.
3-/- Zool . G. Frkf . a. M. »

Zf. Verz . Loose.
4. . Bad . Pr .-Anl . R.
4. . Bayr . Pr .-Ani. R. 155.
5. . Donau -Reg. ö.fl.
3-/- Goth .Pr .I . (H . -,-)R
3. . Holl .Korn . v. 1871 fl.
3 -/, Köln -Minden R 129.70
3 -/2 Lübeck v. 1863 R.
3. . Mad. C. 89,83 Fr. 39.10
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 129.10
17- Np .ab.unab .S0G. Fr
3-/- Oesterr .L . v.öi ö.fl.
4. . »v .60 (U. -.-) ö.fl. 139.70
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 186ia . Kr .R.
5. . » v. 1863 a. Kr . Rbl.
27- Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl. 97.70
27- » ex. A-8(A-8.-.-)fl.
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 99.
3. . do. Ult . do. Fr. 93.80

zt  Unvarz. Loose. perSt. in Ji
— Ansb .-Gnzh . fl. 7— Augsburger fl. 7 —»
— Braunschw . R. 20 127.— Finländisch . R. 10
— Freiburger Fr . 15— Genua Le 150— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 —
— Neachütol Fr . 10 25.10— Oestorr . v. 61 fl. 100 363.20— do. v. 58 ö.fl. 100 _
— Pappenheim s.fl. 7 --
— Ung. Staats !, ö.fl. 100 302.— Venetianer Le 30 —

Geldsorten.
20 Frankon -St. . .

do. in V2 .
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al marco
Engl . Sovereigns .
Goldalmarc .p.Ko.
Ganzf . Scheide ». »
Hooiih . Silber . . .
Holl . Silber fl. 169
Oestorr . Silb. fl. 100
Russ . imperiales  .

Brief,
16.18

4.20
9.86
9.62

29.36
2795
2804
81.

Papiergeld.
Am . Bankn . p. D.
Fr . Bkn . p. Fr . 100
Oest . pr . Kr . 100
Russ . pr . S.-R . 100

Geld.
16.14

4.18
9.62
9.57

20.32
2785

79.

16.20

Brief. Geld.
4.17-/2
80.85
85.20

216.
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Technische Fachschulenist und bleibt«nstrritbar das Beste.

" ‘ ' . beseistgt Haarausfallverhmdertu. beseistgt Haarausfall u. Schuppe«,
befördert den Haarwuchs ». stärkt die Kopfnerven-

»» LmM-Km, M Winßr. öS. ^ .bkheKvuFvu kstr: 8«
Kaschinenban u. Ki

/ Bl»iwoi*s h  dmrts Karben , _
f  Künstler - & Dekoration»- gy ,
' Oolfarbon kaufen Sie am i

▼orteöbaftesten bet ; £) M
Angast Hörig » Cie . / ■

Jta -bwaarongMcbatt^
, f)  Harktstrasse 6 _ A
\ q  m (tos i eaietnU. O jd  ^

\ . <9 s *>S \ \

empfehle

besondere Specialität empf.
ines . Theemischnngmeine

Pfd . 31b . 8 .—. 12809

3 . M . Hoth Seht,
4. Grosse Burgstrasse 4

Arbeitswämse— Walkjacken,
Grosse Auswahl. Billige Preise.

English . spoken

Eis.Flaschen-Schränke,Versicherungsgescstschastin Erfurt. (Unter Controle
KZ UZWALHALL ''" ' .  der Königlich Preußischen StaatSregierung.)

99 -iä- KSALS . nsa ^ maiw- 9 Vermögen : 53 Millionen Ptark. Gegrmidet 1854.
Bei dem gegenwärtig niedrigen Zinsfuß empfiehlt stch der Abschluß einer

Nenteu-Bersicherimg.
wodurch das Einkommen verdoppelt resp. mehr als verdreifacht wird. Die Thuringia gewährt f
Mk. IM .— Einzahlungz. B.

bei einem Alter von 50 55

schwer, mit festem Sehlost, fft
50,100, IM, 200, 300 Flaschen,
leichtere, zusammeulegb., ran
Mk. « .4S an. 554?

Conrad Krell
Sncc .-Mac . fBr couvpl.

BAiiclicn,

Taunusstrasse 13.
Teleplion Mo.

nach jeder Photographie,
fei dieselbe noch so sehr verblaßt, werden in
Echwarz-Rctonche, Oel, Pastell und Aquarell bei
billigster Berechnung angesertigt.

. 60 65 70 Jahren

.2 9,492 11,327 13,433 Prozent.yhotogr. Atelier. Seerobenstr. 28.
RU, Bitte meine Vergrößerungen nicht mit

solchen zu verwechseln, welche jetzt von auswärtigen Adolf Berg , Generalagent , Kirchgaffe 9 , I Etagearmen und deren Haustrern(als billig bezeichnet)
13409Angeboten werden.

Kleider-, Kopf-, Zahn-, N»s«l -̂ Wrchs°,
Schmutz-, Auftrag-, Messt»»«., «»»
Koppel-Bürsten (genau nach Dorschnst), für
msaimuen von 8 Mark an b,s zu den feiastmGarnituren.
Fritz Becker, » ftaifaMt

9. Kirchgaffe9. 1*362
Lieferant »nehrerer Garnisonen.

Von nur ersten Sechen
empfehle als vorzüglichen

billigsten
Marke „Kronjuwel “, mit Patentregulator,

amerikanischen und Irischen Systems.
D. R.-P. Regulierbar

No. 86737 . von Grad zu Grad,Herdbrand
bestraelirten (50°/o Stücke)

pr . Ctr . Mb . 1 .05

B sX  3Ti\ siYqt

Reiche Auswahl in neuen Modellen.
Einsätze für Kamine und Kachelöfen,tn loser Fuhre frei an’s Haus, innerhalb dos

Stadtberings. Bei sofortiger ßaarzahlung

Ule sonstigen Brennmaterialien zu billigsten
Tagespreisen. 13886

Hierdurch erlaube ich mir geehrte
Damen und Herren darauf aufmerksam
zu machen, dass meine diesjährigen

Unsere Oefen können gefahrlos  in jedem Wahn
und Schlafzimmer au/gestetu werden , weil bei
coII .ständig abgestelltem Brand  die direkte Zug-

m«—n— uiappc , also der tturueste Weg zum Katm -u
geöffnet bleibt , so (lass angesammelte Heiz-P* ■»- • _ .■a J-_r_ A Z » 7,nn TTc
gase jederzeit freien Abzug haben.fr Dauerbrandofen keine ähn¬
liche , im Deutschen Reiche patentierte ,

\erendend tenver lässig
VSitte Oktober beginnen.

Durch alljährlichen Besuch der Hoch¬
schule des Bundes deutscher Tanzlehrer,
ist es mir ermöglicht, alle Neuheiten auf dem
Gebiete der modernen Tanzkunst zu basten.

Ferner empfehle ich mich dem geebrtsn
Publikum una hochgeschätzten Yersdnsn
zur Emstudirung von Oostüm- u. Ntti-wral-
Tänzen bei Festlichkeiten u. Bällen. ÜüäzcI-
und Privat -Unterricht je nach Belieben.

Gefall. Anmeldungen nehmein melnör
Wohnung, Heliinnnddra **« %9gftn
entgegen. Privat-Unterrrcbti -Sfiad VfcHritz-

Siciicrheitsvorrictitn ng.

Fabrik -NiederlageInhaber : Gustav Hirsch.
K ĉolasstr . 26 » Fernsprecher 2313 Heia. AdoSf Weygandt

Specialgeschäft in allen Arten
Oefen «nd Herden

Eclse der Weber - und Saalyasse . — TeHühner-, Tauben - u . Vogelfrrtter » Schild^
kröten u . Laubfrösche, Haarlemer Blunren
zwiebeln, sowie sämmtliche Sämereier
empstchlt

G. Eichmann,
Vogel- und Samenhaudlung,

__ , 2 Mauergasse 2,_
best © der Neuzeit,

Wring -Maschinen,
Bügelöfen,

Bügeln und Plätteisen,
Hügel stähle

billigst XFranz JFlössner®
W'ellritzstrasse »

Wir empfehlen in grosser Auswahl
■Wo-tl -l ^ortrereM von 3 bis 25 Mk. per
Sh.rwls, in allen Farben am Lager, *»« «■-
dinen in weass und creme von 4.50 bis
40 Mk. per Paar , Spachtel-G-ardinen per
Paar 18 Mk. und höher, Stores mit Bilder
von 4 bi» 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis
20 Mk., Spachtel-Kouleaux mH Einsatz
4, 5, 6, 7, 8 und 9 Mk. 8187

Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3
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NietschmannN.,
üflagazin für flaus und Küche,

Kirchgasse SS , Mfrchgass © SS,
Lieferant

des Wiesbadener Beamler.-Vereins,
empfiehlt

roilständfge

Küchen-Einrichtnngen
in nur bewährten Fabrikaten

iBfaciister bis feinste
zu denkbar billigsten Preisen , wie

Kiichen-Lampen
Tisch
Hänge

11

11

von 25 Pf . bis
Mk. 2 .75.

von Mk. 1.25 bis
Mk. 15 .- .
mit und ohne Zug

v. Mk. 1.50 - 50 .- .

Kohlenkasten, e”“ne’ Yra85 Pf . an.
□ engl . Form , von

11 Mk. 2 .75 an.

Putz-Eimer, gut""“MTW
Waschkessel, Mk. 1.25 an.

emaillirt , ausserordentlich
OCnUSScifly billig , von 17 Pf . an.

Kaffeemühlen, Ät 95 Pfan.

Kaffeekannen,Z* '*’25?' »»
Fleischtöpfe,

11
emaillirt , eiserne , ge¬
brauchst , v . 75 Pf . an.

Petroleumkannen™>*»?' »»
Kaffee-Service, ?tl,eiliSi

von Mk. 2 .D0 an.
Porzellan , ff.bemalt,

Waschgarnituren,
Becken von 2 Mk. an

sowie

Alpacca - und versilberte Bestecke
in grösster Auswahl und allen Preislagen

unter Garantie.

Sämmtliche Artikel
füll*den  Hausputz

wie bekannt sehr vortheilhaft.
Zum

als:

Tafel -Aufsätze , Wand-Teller , Vasen,
Palmen , Blumen -Töpfe u. s . w.

in grossartiger Ausführung.

Für Wirthe
sämmtliche Bedarfs - Artikel

Haertel’sches Conservatorium für Musik,
| *$ Moritzstrasse A 8 , vis-ä-vis der Gerichtsstrasse.

Eine sehr besuchte Musikanstalt am Platze.

fg: sehr vortheilhaft. N
lau beachte die Qualitäten!

Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst, von den ersten
Anfängen bis zur künstlerischen Reife.

Lehr -Gegenstände : 61a vier, Violine , Gesang , Theorie , Kammer¬
musik. sämmtliche Orchester -Instrumente u. s. w. 12879

Individuelle Ausbildung.
Anfänger -, Dilettanten - und Künstler -Classen.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen
Tiar Director: Richard Haertel,

ViaIin - Virtuose und Pianilt.

Verein selbstständiger Kaufleute.
Eingetragener Verein.

Wir laben unsere Mitglieder und Interessenten zu einer Vorbesprechung
für die am Freitag, den 4. Oktober. Vormittags 9 und 10 Uhr, stattfindende Wahl der
Abgeordneten und Stellvertreter zur Gewerbesteuer -Classe III u. IV
auf Donnerstag , den 3 . Oktober , Abends S Uhr , in den Saal des
Katholischen Lesevereins , Luiseustraße , ein. P 400

Der Vorstand.

Telephon 453. Telephon 453.

Geschäfts-Verlegung und-Lmpsehlung.
Meiner werthen Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß ick mein Geschäft vor

Ellenbogengasse nach

Nerostraße 34
verlegt habe. , . „

Gleichzeitig empfehle zu billigsten Preisen: Feinste lebendfr . Angel»
i Schellfische in allen Größe », von 30 Pf . an, Cabliau von 40 Pf . an,
Limandes, Schollen , Merlans . Heilbutt , Zander , Hechte, Blaufelchen,
Rheiusalm , Elbsalm . Lachsforellen , Steinbutt , Seezungen , leb. Aale,
Schleie , Karpfen, leb. H»unmer, Ostender Austern , sowie alle geräucherte»
und marinirteu Frschwaaren.

Job . Wolter Wwe ., Fischhandl.
Nerostraße 34 und täglich ans dein Markt. _

.Wiesbat

Selbftgezüchtete
kanarienvöget aß Vorsänger emedle Kanarienvöaet aß Vorsänger empfiehlt

« . Eiciimann , Züchter edler Gesangskananen,. __ i<en.
Annoncen-Annahme niralle
Zcihwqvn des Jn-aAuslandes.

2 Mauergagr 2.

6592

Hiireau: »- «'p"-».,©©
Feine Taselbirnen

Ctr. 20 Mk. Londh. Unvltnv . h. d. Adolpbsböhe.

Mache
uf meine acht schwarzen

ia Kammgarn
wollenen

Kinder-Strümpfe
mit doppelten Knieen,
Fersen n. Spitzen, extra
lang im Bein, aufmerk¬
sam.
FmsgrS sse  em

ßamcn-TncIi,
stets elegant , solid

und kleidsam für Costüme,
empfehle ich in den

neuesten uni Farben
und Melangen

in reicher Auswahl.

Mk.

Vonttglich i»
Gebranch.

J.Stemm
Carl Clacs, Grosse Burgstrasse 7 . §

lack-,Mode-u.Manufactnrwaaren. j
131091}

Bahnhofstrasse

12964

Mbel-Hale
von Mk S . SO an,

lltz - Badewannen.
Bidets Ton Mk. 3 . 50 an
empfiehlt 18309

Franz Flössner,
\% ellriti . tr . 6.

Friedrichstroße 13.
Großartige Auswahl in Möbeln,Betten.Spiegeln

aller Art. sowie compl. Einrichtungen.
Preise enorm billig bei nur guter

| Waare . 12985
D . Eievltta , Friedrichltratze 13.

Bienenhonig 90 Pf.,
reiner Nalurhonig, in Gläsern mn 1-Psd.-

IInhalt. 12262
F. A. Dienstbuch , Rbeinftratze 82

Telephon
IOZN.

L.Schwenck, Mühlgasse 9.
Speoialhaus für

Strumpfwaaren und Tricotagen.
Oegr. 1873. 14091
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